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Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86 


Der „Nervenkrieg” auf vollen Touren 


Eine” Flut PTE Lügen und gleißnerischer Lockungen l Abvehrstelli, ng der Na? alen 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 


Berlin, 26; August 


Der Nervenkrieg, der nach den Ankündi- 
aungen aus London und Washington in qröß- 
tem Umfange 'entfesselt werden soll, hat kei- 
nen glücklichen Start zu verzeichnen, Aus- 
gangspunkt ist die Enttäuschung über die mili- 
tärische Entwicklung, So enthält die Londoner 
Presse jetzt zur militärischen: Lage Berichte, in 
denen immer lauter vor einer Überschätzung 
der bisherigen Erfolge gewarnt wird. Diese 
Ausführungen beziehen sich sowohl auf sowje- 
tische 'Tatäarenmeldungen von der Ostfront 
wie auf die Lage im Mittelmeer, zu der „Suns 
day Times” feststellt, nach dem Umschwung 
in Italien und nach der Räumung Siziliens habe 
Deutschland wieder einmal unbezahlbar viel 
Zeit gewonnen, um seine‘ Streitkräfte umzu- 
gruppieren und sich auf neue Operationen vor- 
bereiten zu können, 


Bei einem solchen Ausgangspunkt des Ner- 
venkrieges wird sein Zielpunkt von vorn- 
herein verdächtig, Es kommt noch hinzu, daß 
die Methode den neutralen Ländern offensicht- 
lich auf die'’Nerven fällt. Die Methode be- 
steht darin, die Erfindungen der deutsch-feind- 
lichen Liigenköche sozusagen mit eihem neu- 
tralen Datùm zu tarnen, indem man sie än- 


geblich aus der Schweiz, aus Schweden, aus 
Lissabon -oder von ähnlichen Orten, herkom- 
men- läßt. Von solchen: angeblichen Herkom- 


mensorien wird dann Glauben beansprucht 
für die töllsten‘ Behauptungen als da sind: 
Straßenschlächten, Demonstiätionen, Regie- 
rungsstürze oder Regierungskrisen, „spontane“ 
Voikserhebungen, Phäntästereien über die 
Schicksale angeblich verschwundener Politiker 
und sogar „Dankeskundgebungen“ für die bris 
tisch- amerikanisch - sowjetischen Menschheits- 
bencin Die Welt wira milfolchken Gerüchten 
derartig überschwenmmt, daß selbst däs Stock- 
holmer „Svenska Dagbladet sioh jetzt veran- 
laßt sieht, gegen diese bedenkenlosen Lüg- 
niereien Stellung’ zu nehmen und eine falsche 
Nachricht von sich aus richtig zu stellen. In 
Ländern, ‘wo man sich noch eine qrundsätz- 
liche Objektivität bewahrt hat, ist: natürlich 
mit der „Nervensäge“ wenig zu machen, Ita- 
lien, Ungarn und andere europäische Stimmen 
haben bereits die Methöde gebrandmarkt, die 
man sich in Quebec ausgesucht hat, um auf 
diese Völker einzuwirken; diesen Völkern ver- 


„schen Präsidenten Roosevelt 


spricht man gleißnerisch den Himmel auf 
Erden, wenn: sie nur drei kleine Dinge täten: 
ihre Bundesgenossen zu verraten, ihre Gebiete 
für die Fortführung des Krieges gegen Deutsch- 
land zur Verfügung zu stellen und, eine eng- 
lisch-amerikanisch-sowjelische Besatzung zu 
dulden! 

Es ist zu erwarten, ‚daß diese Art Nerven- 
krieg auch in den nächsten - Wochen nicht ab- 
flaut, sondern möglich noch verstärkt werden 
wird, Die am Abschluß der ‚Besprechungen 
von Quebec herausgegebene Erklärung ist ein 
Beweis dafür.. In dieser Erklärung wird mit 
der Versicherung zu bluffen. versucht, die. mi- 
litärischen Erfolge könnten nur auf dem 
Schlachtfeld erzielt werden, und Churchill be- 
merkte außerdem, daß Pläne für einen kur- 
zen Krieg im Westen und für einen langen 
Krieg gegen Japan entworfen worden sind, 


‚Wie sehr diese Äußerung auf. Stimmungsmache 


berechnet ist, braucht nieht erst nachgewiesen 
zu werden; es galt darüber hinwegzutäuschen, 


daß in Quebec politisch nicht viel mehr her- 
ausgekommen ist, als die Planung weiterer 
Konferenzen, wobei der Wunsch in .erster Li- 
nie stand, daß dann Moskau dabei nicht fehlen 
möge.. 

Die ganze Taktik der. Nervenkriegsstrate- 
gen fußt auf falschen "Voraussetzungen. Das 
gilt. vor allem für die Einwirkungsversuche auf 
das deutsche Volk. Das Deutschland von 1943 
kann nicht mit jenem von 1918 verglichen wer- 
den; das zeigt sich stets dort, wo das deutsche 
Volk am schwersten von den Schlägen des 
Krieges getroffen wird. So auch bei dem 
letzten Großangriff auf die Reichshauptstadt: 
Da war es, als ob jeder von denen,. die unter 
den flammengeröteten Nachthimmel an der 
Eimerkette ‘standen oder gegen das weitver- 
spritzte Phosphor angingen, zeigen wollte, wo- 
zu die Gemeinschaft den Einzelnen. befähigt. 
Und Berlin war dabei nur wie vorher. die 
großen Städte des Westens und der Wasser- 
kante Symbol für ganz Deutschland. 


Quebec zu Ende /Eineinhaltlose Erklärung 


Weitere Konferenzen angekündizt‘! Neuer Bluf mit Tschungking-China 
k 8 8 giang 


Stockholm, 25. August 

Uber die Besprechungen, die in der ka- 
nadischen Stadt Quebec vom nordamerikani- 
und. dem briti- 
schen Ministerpräsidenten Churchill 'n den 
letzten Tagen geführt wurden, ist am. Diens- 
tagabend eine inhaltlose, abschließende Er- 
klärung. ausgegeben worden. Mitteilungen 
über militärische Probleme werden in dieser 
Veröffentlichung über allgemeine Phräsen hin- 


‘aus nicht gegeben, nur hinsichtlich des Krie- 


ges: im, Pazif’k wird erklärt, daß sich ‚die 
militärischen Besprechungen in großem Um- 
fang auf den Krieg in Ostäsien und ‚die Lel» 
stung einer wirksamen Hilfe für China bezo- 
gen" hätten. In diesem Zusammenhang wird 
mitgeteilt, daß der tschungking-chinesische 
Außenminister Soong an der Besprechung teil- 
nahm. Politisch ist das einzig ‘Greifbare an 
der Erklärung die Mitteilung, daß die Kon- 
ferenz in Quebec. neue Konferenzen 
beschlossen hat, die „wahrscheinlich in kür: 
zeren Abständen als.bisher erforderlich“ sein 
werden. 


MoskauerForderungen an dieTradeUnions 


Sir Walter Citrine berichtet ! Die Sowjets wollen zweite Front sehen 


Ma. Stockholm, 26, August (LZ.-Drahtbericht) 


In dem jetzt veröffentlichten Jahresbericht 
des ‘englischen Gewerkschaftsverbaändes finden 
sich auch einige Mitteilungen über die letzten 
Moskauer Verhandlungen Sir Waller 'Citrines, 


Danach haben die Sowjets von den englischen ~ 


Gewerkschaften die Unterzeichnung einer Er- 
klärung verlangt, die die unmittelbare Schaf- 


Í fung einer zweiten Front forderte. Sir Walter 


Citrine habe erklärt, daß er nicht. berechtigt 


- sei, im Nanon der Gewerkschaften eine solche 


Erklärung abzugeben; er habe jedoch verspro- 
daß er die sowjetische "Forderung den 
zuständigen Stellen zur Kenntnis "bringen 
werde, Bei den Verhandlungen sollen die So- 
wjets ihrer Verwunderung darüber Ausdruck 
gegeben haben, daß in Großbritännien nach 
wie vor Streiks möglich sind, obwohl es in 
einen ‚Kampf ’auf Leben und Tod verwickelt 
wäre, 

Wenn auch ‘dem Bericht zufolge die So- 
wjets auf den ersten Anhieh: ihre Forderungen 
noch nicht erfüllt sahen, so hat die Form ıhres 
Auftrages döch deutlich gezeigt, wie sie sich 
ihrerseits eine „Zusammenarbeit“ mit den “Ang- 
lischen Gewerkschaften denkerm, nämlich. nur 
als ein Mittel. die sowjetischen militärischen 
Und außenpolitischen Ansprüche anzumelden 
und durch die Gewerkschaften einen inner- 
Politischen Druck auf die englische Regierung 
auszuüben, Daß Citrine der Möskäuer "Druck 
sehr urbehaglich war, beweist deutlich, der 
Umstand, daß er nach seiner Rückkehr die Ñor- 
‘derungen der Sowjets in seinen sonst so weit- 
schweifigen Reden einfach übergegangen hat 
Und die Veröffentlichung erst jetzt in dem Be- 
ticht des Gewerkschaftsverbandes, der natur- 
gemäß nur einem beschränkten Personenkreis 
Zugängig ist, zur Kenntnis kommt, 


Ein Sendling des Kreml für Afrika 
Sch,ıLissabon, 26, August (LZ.-Drahtbericht) 


Die Sowjetunion hat einen Vertreter bei 
dem Exekutivausschuß in Algerien: ernannt. 
Für diesen Posten wurde Botschafter Bogomo- 
Ow, einer der raffiniertesten sowjetischen 
iplomaten auserwählt, der bisher Moskau bei 


den: Emigranten-Regierungen in London ver- 
trat und auf den die Liquidierung Sikorskis 
wohl in erster Linie zurückgeht. Seine Ernen- 
nung wird von neutralen Kreisen mit der 
Lunte verglichen, die Moskau an ein Pulver- 
faß legt, Die sozialen und politischen Span- 
nungen in Nordafrika sind seit Beginn der Be- 
setzung durch die Engländer und Amerikaner 
sehr groß geworden, so daß Moskau dort einen 


-guten Boden für seine Interessen erhofft, 
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Unabhängig von diesem amtlichen Bericht 
gab der amerikanische Präsident Roosevelt 
Presseveriretern gegenüber die bemerkens- 
werte Erklärung ab, dal „die bewalfineten 
Streitkräfte allein den Krieg nicht gewinnen 
könnten”, womit er die Rolle kennzeichnet, die 
dem „Propagandakrieg’” zukommt, der im Zu- 
sammenhang mit den Besprechungen von Que- 
bec angekündigt worden Ist. 


Rücktritt von Sumner Welles 

J=- Genf, 25. Angust 

Sumner Welles hät als Unterstaatssckretär 
im USA.-Staatsdepartement sein Rücktritts- 
gesuch eingereicht, so berichtet Reuter auf 
Grund einer Meldung von „Washington Eve- 
. Das Washingtoner Blatt fügt hinzu, 
daß "die Angelegenheit nach der Rückkehr 
Roosevelts. behandelt werden würde, 


Frankreich ehrt seine Ostkämpfer 
Vichy, 25. August 


68 Angehörigen der Freiwilligenlegion im 
Kampf gegen den Bolschewismus ist auf Vor- 
schlag des .Staatssekretärs für die nationale 
Verteidigung die französische Militärmedaille 
nachträglich verliehen worden. In den im tran- 
zösischen Staätsanzeiger veröffentlichten Be- 
sichten heißt es, daß sie an der Ostfront für 
die Verteidigung Europas und der Zivilisation 
gefallen sind. 


Hungersnot, in der Sowjetunion 
Schanghai, 25, August 
Zahlreiche aus dem europäischen Teil der 
Sowjetunion in Schanghai eingegangene Briefe 
bestätigen die Meldungen über Hungersnot in 
der Sowjetunion; in nahezu allen Briefen werde 
die Lage als verzweifelt geschildert, 


Der Reichsmärschall inmitten seiner Nachtjäger 
Unsere Aufnahme zeigt den Reichsmarschalt mit folgenden Offizieren der Luftwaffer Von links nach 


rechts Hauptmann zur Lipno-Welßenfels, 
kürzlich vom Führer mit den Schwertern bzw, 


Mojor Lent, 
mit dem Eichenlaub zum 
Kreuzes ausgezeichnet wurden: Alle vier sina namhafte Nachtjiger, 


Major Herrmann, Hauptmann Meurer, die 
Ritterkreuz des Eisernen 


(Foto, Kropp, Atlantic) 
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Donnerstag, 


Schepmann' vor dem Führerkorps der SA, 


Der mit der Führung der Geschäfte des Stabs- 

chefs der SA, beauftragte SA.-Obergruppeniührer 

Schepmann sprach, wie berichtet, dieser Tage vor 
dem gesamten Führerkorps der SA. 

(Foto: Wegener, Atlantic) 


Wechselvoller Seekrieg 


Von unserem militärischen Mitarbeller 


Der englische Völkerrechtler Bowles schrieb 
1938 in seinem aufschlußreichen Buch „Die 
Stärke Englands", das Kennzeichen wahrer 
Seeherrschaft sei das vollständige Fehlen eines 
Kampfes um sie; werde erst gekämpft, sei sie 
„bis zu einem gewissen Grade bereits erschüt- 
tert.“ Die harten: Kämpfe, die sich in diesem 
Kriege zur See abspielen, sind also. nach jener 
englischen Ansicht ein ‚Beweis dafür, daß Eng- 
land — und das gleiche gilt für Amerika — 
nicht mehr die .unbeschränkten Herren. der 
Meere’ sind, 

Wie sehr die’ erfahrenen Prakliker auf der 
Gegenseite, die englischen , Handelsschiffs- 
kapitäne, der gleichen Anschauung sind, das 
unterstrich kürzlich der „Spectator“, indem er 
darauf hinwies, daß diese Käpitäne den Unter: 


. schied zwischen dem Ersten und dem Zweiten 


Weltkrieg täglich am stärksten zu spüren be- 
kommen. Die Seekriegführung sei 1914/18 eine 
Picknick-Angelegenheit gegenüber heute ge- 
wesen; U-Bootrudel, Sturzkampf- und Torpedo- 
flugzeuge habe es damals nicht. gegeben, die 
keinem so viel Sorge machten wie gerade den 
Kapitänen der Handelsmarine, Im Weltkrieg 
1914/18 sei das englische Händelsschiff vor 
feindlichen U-Booten ziemlich sicher gewesen, 
sobald es’ die britischen Küstengewässer hin- 
ter sich hatte. Heute gäbe es keine Stelle auf 
den sieben Weltmeeren, an der ein englisches 
Handelsschiff sich in Sicherheit befände — 
überall lanerten für Schiffe und Besatzungen 
tödliche Gefahren, 

Allerdings gibt es im Gegensal2 zum Land- 
krieg im Seekrieg keine festen Fronten und 
keine festen und "dauernd beherrschten Ge- 
biete, Im Seekrieg ist alles in ständiger, 
Bewegung, fließend wie das nasse Element 
selbst. Ein, Saeraum, der heute von der einen 
Partei beherrscht wird, kann ‚morgen schon 
wieder ‚der anderen unterliegen und umge- 
kehrt. Wir können ebenso wie dei Gegner die 
Seewege immer wechseln und veriegen, núr in 
den Meerengen und an den Küsten bestehen 
feste. Wege, die sich hicht vermeiden lassen. 


\ So 'muß' män sich im Seekrieg an den ‚ständi- 


gen Wechsel und an den Gedanken gewöhnen, 
daß erst dàs - Endergebnis die Entscheidung 
bringt, 'Lassen wir uns daher auch nicht von 
den. Schwankungen der Versenkungsergebnisse 
des U-Bootkrieges beirren oder entmtutigen! Es 
ist nur natürlich, daß die Versenkungskurve 
sich in Wellenlinien. bewegt. Sie zeigte im 
Sommer 1940,. Frühjahr, 1941 und Spätherbst 
1942 Höhepunkte und im Frühjahr 1940, "um 
die Jahreswende 1940/41 ‚und 1941/42 ebenso 
wie jetzt im Sommer 1943 deutliche Tiefpunkte. 
Die Ursachen hierfür sind in zahlreichen Um- 
ständen zu suchen, beispielweise in der, wech- 
selnden Zahl der an der Front befindlichen 
U-Boote, dann “aber auch im An- und Ah- 
schwellen des feindlichen Ubarseeverkehrs, 
Der Gegner verlegt nicht nur dauernd, keine 
Geleitzugwege, um. sie vor Angriffen zu 
schützen, sondern er verändert auch seine 
Versorgung mengenmäßig, so daß zeitweilig 
in einzelnen Seegebieten Verkehrsstillen ent- 
stehen, in anderen wieder Verkehrssteigerung. 
Verschiedentlich gelingt den U-Booten in neuen 
Operätionsgebieten eine Uberraschung des 
Gegners mit besonders hohen Verlusten für 
den’ Feind, andererseits erschwert die Verla- 
gerung der feindlichen Seewege manchma] das 
Auffinden des Gegners, Eine notwendige Kon- 
zentration unserer U-Boote für besondere Ope- 
rationen (Nörwegenaktion!) oder zur Bekämp- 
fung feindlicher ‘Operatiöhen verringert na- 
türlich die, Ergebnisse des reinen Handels- 
schiffskrieges, , Auch die Gunst oder Ungunst 
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Wir bemerken am Rande 
“ Yankee-Nerven 


i Die Yankees rühmen 
und wir armen Europäer 


sich besonders guter 
Nerven — wie könnte 
guth so ein armsellger Europäer. oder Japaner 
ebenso quie Nerven haben wie einer, der in „Gol- 
tes eigenem Land" geboren ist! Nerven aber sind 
im Kriege von höchster Bedeutung; au! Grund der 
Überzeugung von der ‚Güte ihrer eigenen Nerven 
möchten daher die Yankees gern damit den Krieg 
gewinnen, denn mil militärischen Mitteln Allein die- 
sen Walltengang zum eriolgreichen Ende zu bringen, 
das trauen sie sich nach den bisherigen Erfahrun- 
ven nicht zu — In»Quebec ist das ja ganz oilen 
eingesianden worden, - Von den 10 000 Kilometern 
beispielsweise, die.von der australischen Front bis 
Tokio, zu, überwinden sind, haben sie in diesem 
einen „Jahre des Sülomonen-Feldzuges gerade 200 
Kilometer geschalit; wenn es in dem Tempo Weiler- 
ginge, ‚dann würden sie gerade 50 Jahre brauchen, 
um bis zu der japanischen Haupistadt zu aelan- 
gen... Der Lultterrof bildet ein Stück davon, und 
nun soll gegen Europa und Japan mit den Mitteln 
der Propaganda ein. Nervenkriegn ohnegleichen er- 
ölinet werden, der alles bisherige In Schalten stel- 
len soll. ‚Wir stumpisinnigen Eufopäer freilich las- 
sen uns durch diese Ankündidung nicht so leicht 
ins Bockähorn jagen; wir haben dieser Tage eine 
hübsche Geschichte gelesen, die uns eine eigene 
Meinung von der Güte der USA,Nerven beige- 
bracht hat. Begegnen da an der Küste der Aleuten 
zwel nardamerikanische Kreuzer einander; jeder 
hält den anderen für einen Japaner, Und sie lie- 
jern sich stundenlang eln erbitterles Feüergelecht, 
bis sie endlich merken, daß sie aul Kameraden 
schießen... Gegenüber so „gulen“ Nerven, wie sie 


die Yankees in diesem Falle gezeiut haben, holien 
lz. 


wir armen Europäer noch antrelen zu können! 


der See- und Wetterverhällnisse beeinflussen 
die Erfolgsmöglichkeiten der U-Boote außer- 
ordentlich. y 

Daneben: steht vor allem aber der scharfe 
Wettbewerb zwischen Angriff und Verteidi- 
gung in technischer und täktischer Beziehung. 
Auch beim Gegner verstärkt sich die Abwehr 
und führt so lange zu einem feindlichen Vor- 
sprung, bis es auf unserer Seite wieder ge- 
lungen ist, der feindlichen Abwelir überle- 
gene Waffen und Geräte entgegenzustellen. 
Das ist ein Prozeß, der sich in diesem Krieg 
schon mehrfach wiederholt hat. Wir können 
däher durchaus mit Vertrauen in die Zukunft 
sehen, da wir wissen, daß mit äußerster An- 
strengung um den erneuten Vorsprung der 
U-Boote auf unserer Seite gearbeitet und ge- 
kämpft wird. 

Im- übrigen hat sich die Versenkungsziffer 
im Monat Juli erfreulich auf über eine halbe 
Million- ÉRT. Schiffsraum gehoben, "woran. die 


U-Boog. mit 351243 BRT. beteiligt sind, 
Beachtsth war die hohe! Anzahl von beschä- 
dieten Schiffen, nämlich 220 mit etwä 


780000 BRT. durch Bomben- und Torpedotref- 
fer, Auch das ist eine neue Erscheinung ge- 
genüber dem Ersten Weltkrieg. Nath ‚einer 
schwedischen Meldung soll der Hafen von 
Gibıaltar einem gewaltigen Schiffslazarett 
gleichen, Dio beiSizil’en beschädigten alliier- 
ten Schiffe kommen in großen Convoys in 
Gibraltar an, wo die Kais' bereits überfüllt 
sind. Die feinäliche Landung in Sizilien ko- 
stet natürlich besonders viel wertvollen 
Schiffsraum. Auch die Kämpfe um die Salo- 
mon-Inseln führen zu einem empfindlichen 
Aderlaß des feindlichen Schiffstaumes. ‘Auch 
dort ist die Anzahl der beschädigten Schiffe, 
die wenigstens zeitweise damit dem Dienst 


entzogen sind, sehr hoch, Nach einem Be- 
„ticht der -„Times" sind die australischen 
Werften: und +Trockendocks derartig mit 


Schiffsreparaturen überlastet, daß an Neubau- 
ten nicht gedacht werden kann, Täglich. wer- 
den allein etwa eine Million BRT. in australi- 
schen Werften repariert, und zwar von August 
1942 bis Mai 1943 insgesamt 2877 Schiffe mit 
einer Tonnage von 10979 Millionen BRT, 368 
dieser Schiffe waren so schwer’ beschädigt, 
daß sie ins Trockendock gehen mußten. 
Vergessen wir nicht, daß der Feind bisher 
über 32 Millionen BRT. 'Schiffsraum verloren 
hat, Von dieser erfolgreichen Versenkungs- 
ziffer aus, die der Feind nicht rückgängig 
machen kann, geht. unser heutiger Kampf 
weiter. Wir verstehen daher gut, ‘daB der 
amerikanische Marineminister -Knox die kom- 
mende U-Bootkriegführung als eine „ernste 
Angelegenheit“, betrachtet. Er sagte wörtlich; 
„Wir kämpfen gegen einen Feind, der in der 
U-Bootkriegführung besser ausgebildet ist als 
jede andere Nation der Erde, Wir haben die 
Versenkungen ‚Im Nordatlantik wesentlich 


Unruhe der Herzen 
12) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


Mit fast besorgtem Blick sah Häug zu Dor- 
rit hin, Sie sprach von sich, Aber was be- 
deutete das? Er suchte darüber hinwegzu- 
gehen.. „Nun zu der Rolle, Dorrit, die ja mit 
Ihnen nichts zu tun hat; Würden Sie sie spie- 
len?" Haug sprach sehr ruhig, er wollte nicht, 
daß die Gedanken, die sie vorhin ausgespro- 
chen hatte, sich bei jhr festsetzten. 
„Nein!” sagte sie sehr klaf. — „Unter keiner 
Bedingung?" — „Unter den herrschenden: kei- 
nesfalls!" — „Und der Grund?" — „Der tief- 
sie: Körner als Partner, — „Und. wenn Sie 
einen anderen bekämen?" — „Es könnte nur 
einer sein!” — „Darf man wissen, wer?“ 

Eins Röte stieg in Dorrits Gesicht. Aber 
es warın’cht Verlegenheit, es war Entschlos- 
senheit, „Ja, man darf”, sagte sie, Trotz 
klang in ihrer Stimme., Der Trotz eines Mäd- 
chens, das sich, mag kommen, was wolle, -zu 
etwas bekennt. „Sie wären der einzigel" — 
„ich? 

Um Dorrits Lippen’ zitterte es, -Etwas - Fe- 
derndes war in der Art. wie sie in ihrem 
Sessel sich vorbeugte, Gleich mußte irgend 
etwas geschehen, was zugleich schön und 
trostvoll und doch wieder zerstörend und vet- 
wirrend sein würde, 

Aber diesem Geschehen aus dem Innern 
zweier Mensshen heraus, ausgelöst gleichsam 
von Dorrit, diwacın Geschehen kam ein ande- 
res zuvor, 
sich zwischen den beiden zu handeln schien, 


— 


Wie m dem Theaterstück, umdases ° 


Berlin, 25, August 

Im Alten der Ostfront setzten die Bolsche- 
wisterf, wie ergänzende Meldungen besagen, mit 
starken Verbänden aller Waffengattungen ihre 
Durchbruchsversuche am Mius, bei Isjum und 
im Raum von Charkow fort Unsere Truppen 
machten jedoch in harten Kämpfen alle Än- 
strengungen des Feindes zunichte, Im mittleren 
und nördlichen Abschnitt der Ostfront war die 
Kampftätigkeit im allgemeinen gering; nur süd 
lich Shisdra führte der Feind seine am Vortage 
begonnenen Angriffe mit zusammengeballter 
Kraft, aber wiederum ohne Ergebnis weiter 

Besonders eindrucksvoll war der Abwehr- 
erfolg unserer infanterie- und Panzerverbände 
im Raum von Isjum, Obwohl der Feind un- 
ablässig mit frisch herangeführlen Kräften an- 
griff, brachten unsere Truppen in dem unüber- 
sichtlicheg Wald- und Hügelgelände alle Vor- 
stöße und Durchbruchsversuche der Sowjets 
zum'Scheitern, Seit dem 17. Juli steht ein 
Korps im Kampf gegen zahlreiche Schützen- 
Divisionen, mehrere motorisierte mechanische 
Korps spwie gegen starke Panzer- und Luft- 
walfenverbände, Fünf Wochen lang brandete 
der Ansturm vergeblich gegen die deutschen 
Stellungen und zerbrach immer wieder am un- 
erschütterlichen Widerstand fränkischer, sude- 
tendeutscher, niedersächsischer, rheinisch- 
westfälischer, württembergischer und badi- 


‚scher Grenadiere, Panzergrenadiere und Artil- 


leristen. ährend dieser Zeit wurden über 
1000 Sowjetpanzer abgeschossen, über 100 Ge- 
schütze, ` Panzerabwehrkanonen und Granat- 
werfer vernichtet und 29 Flugzeuge durch In- 
fanteriewaffen zum Absturz gebracht. Sehr 
schwer sind auch die blutigen Verluste des 
Feindes, der allein an Toten etwa 80000 Mann 
verlör. Wohl konnten sich die Bolschewisten 
in einigen Schluchten und zerstörten Dörfern 
festsetzen, aber dieser bedeutungslose Gelände- 
gewinn steht in keinem Verhältnis zu ihren 
schweren Ausfällen. An dem eindrucksvollen 
Abwehrerfolg haben Flieger besonderen Än- 
teil; das zusammengefaßte Feuer der Batterien 
zerschlug zahlreiche Angriffe. An dem schnel- 
len und reibungslosen Zusammenspiel von Füh- 
rung, Truppe und allen Kampfmitteln sind bis- 


sorps 


her sämtliche Dürchbruchsversuche 
Bolschewisten bei Isjum blutig gescheitert. 
Im Raum von Charkow dauern südlich der 
Stadt die harten Kämpfe weiterhin an. Der 
eigene Gegenangrilf prallte auf Gegenstöße 
der Bolschewisten, doch gewannen ünsere 
Truppen in erbittertem Ringen die Oberhand. 
Weiter westlich, wo in diesen Tagen starke 
feindliche Kräfte abgeschnitten und. vernich- 
tet worden waren, verhielt sich der Feind 
ruhig, da er zur Umgruppierung seiner schwer 
mitgenommenen Verbände eine Kampfpause 
einschälten mußte, Nordwestlich davon zer- 


dey 


schlug die Panzer-Grenadier-Division „Groß- 
deutschland” _ feindliche - Angriffskräfte. Die 
Erfolgszahlen der Division stiegen seit dem 


5. Juli, dem Beginn der diesjährigen großen 


a ae zu 


Sommerschlacht im Osten, auf insgesamt 757 
abgeschossene Sowjelpanzer und 700 vernich- 
tete oder erbeutete Geschütze. 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront blieb 
es im Abschnitt westlich und. südwestlich 
Wijasma ruhig, Südlich Shisdara dagegen setzte 
der Feind seine von schwerem Artilldriefeuer 


“und Tiefangriffen zahlreicher Flieger begleite- 


ten Vorstöße fort, Auf- breiter Front griff der 
Feind ‘mit verhältnismäßig schwachen Infan- 
teriekräften an, die er an den Schwerpunkten 
durch Panzer unterstützte. Vereinzelt konnten 
die Bolschewisten in unsere vordersten Gräben 
einsickern, doch wurden sie dort in Gegenstö- 
Ben vernichtet. Unter harten Nahkämpfen blieb 
die Hauptkampflinie in vollem Umfang fest in 
unserer Hand. 


Fortdauer der Abwehrschlacht im Osten 


Die Tagesstrecke: 263 Sowjetpanzer, 95 Flugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 25, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die große ‚Abwehrschlacht im Osten geht 
mit unverminderter Heftigkeit weiter, Wo die 
Sowjets mit ihren starken Infanterie- und Pan- 
zerkräften gegen unsere Stellungen am Mius, 
im Raum von Isjum, Charkow und südlich 
Shisdra anrannten, blieben sie unter schweren 
‚Verlusten liegen. Allein im Abschnitt eines 
Armeekorps wurden gestern- 116 Panzer abge- 
schossen. Die Luftwaffe unterstützte mit star- 
ken Kampf- und Nahkampifiliegerverbänden 
die Abwehrkämpfe und zersprengte Bereit- 
stellungen sowjetischer Panzer und Infan- 
terie. Bei Nacht wurden wichtige Nachschub- 
verbindungen des Feindes und Truppenlager 
bombardiert, Am gestrigen Tage verloren die 
Sowjels 263 Panzer und 95 Flugzeuge, meist 
Schlachtflugzeuge. Der Obergefreite Typetz 
einer Panzerjägerabteilung schoß am 19. August 
in’ den Kämpfen südlich Wjasma innerhalb 
von dreißig Minuten von zwelunddreißig an- 
greifenden bolschewistischen Panzern elf ab. 


Englisches Urteil zur Räumung Charkows 


„Die Deutschen können mit dem gewonnenen Raum im Osten spielen...“ 


Sch. Lissabon, 26. August (LZ,-Drahtbericht) 
Mit auffallender Offenheit äußert sich die 
englische Presse zu den Kämpfen’ an der Ost- 
front. „Daily Expreß” weist daraufhin, daß die 
Sowjets an einer Front von 2000 Kilometer mit 
nicht weniger als 300 Divisionen gegen die 


` deutschen: Linien anrennen und dennoch keine 


entscheidenden, Erfolge bisher erringen konn- 
ten, Während einige amerikanische Blätter die 
Räumung von Charkow als einen großen sowje- 
tischen Erfolg feiern, ist man In London ùe- 
deutend vorsichtiger. Der Militärsachverstän- 
dige des „Daily Telegraph" erklärte in seinem 
letzten Bericht, die von Moskau seit- langer 
geforderte zweite Front entstehe aus der „so- 
wjetischen Zwangslage"; eine so langatmige 
Offensive wie sie von den Bolschewisten zur 
Zeit durchgeführt wird, stelle eine ' geräderu 
ungeheure Belastung dar und es sei infolgedes- 
sen frag’ich, ob die Sowjets auf die Dauer 
durchhalten könnten. Bemerkenswert ist das 
Eingeständnis des militärischen Sachverständi- 
gen, daß die deutschen Truppen bei ihren 
früheren Kämpfen derart viel Raum in der So- 
wjetunion gewonnen haben, daß sie mit ihm 
„heute geradezu spielen könnten“. Die Deut- 
schen könnten ständig neue Verteidigungs- 
Jinien im Rücken rechtzeitig und in aller Ord- 
mung vorbereiten, während die Sowjete in völ- 
lig zerstörte und verwüstete Stellungen ein- 
rücken, die nur über kärgliche Verbindungen 


herabgesetzt, 
werden. kann." 


und das st alles was gesagt 
Knox rechnet damit, daß die 
U-Bootaktivität erneut in anderen Gebieten 
ausbrechen werde. Wie anders klingen doch 
diese Worte jetzt gegenüber den früheren 
Äußerungen aus 


amerikanischem Munde! 
br. 


erklang eine Glocke. Sie sang nicht „Hab 
ich nur deine Liebe”, sondern sie schrillte 
erschreckend und grell durch das nächtliche 
stille Haus. 

„Wer -kann das se'n?” fragte der Major 
und beantwortete zugieich seine - Frage: 
„Wahrscheinlich etwas für mich. Marschbe- 
fehl vielleicht.” „Marschbefehl?" fragte 
Dorrit, und Entsetzen stand in*ihren Augen. 
Sie schnellte nun auf, „Ich gehe, ich sauf je- 
den Fall, Ich lehne die Tür an, und wenn es 
sein muß, helfen Sie mir.“ Damit war sie 
draußen. ' ‘ 

„Wer Ist da?” fragte sie an der Haustüre, 
Sie hörte, nur, daß es eine weibliche Stimme 
war, die antwortete, Sie nannte einen Namen, 
den Dorrit überhörte, und gab an, zu, Ilse 

rüger zu wollen, „Einen Augenblick!; Ich 
mache sofort aufl Dann flog sie ins Zimmer 
zurück, prallte gegen Haug, schlang einen 
Augenblick die Arme um ihn und barg ihren 
Kopf an seiner Brust. „Gott sei Dank, nicht 
für Sie. Für Ilse, Aber ich muß aufmachen!" 

Schnell lief sie wieder hinaus und öffnete 
die Tür, Herein trat die etwas enttäuschte 
Franziska Beck, Sie halte beim Heimwäg von 
einem- Kursus für Laienhelferinnen, den sie 
auf einem abgelegenen Dörfchen in Ilses Auf- 
trag gehalten hatte, infolge‘ der Dunkelheit 
den Weg verfehlt und, den latzten Zug nach 
Erdingen versäumt, Sie wollte.bei Ilse über- 
nachten und den Bruder verständigen, der nie 
zu Bett ging, bevor sig zu Hause war. Nun 
war Ilse Krüger selbst noch nicht zurück, Auch 
sie hatte’heule einen besonders langen Heim- 
weg, und es war dunkler äls in den letzten 
Nächten, 


_ 


verfügten. Das Blatt weist ferner daraufhin, 
daß das Nachschubsystem der deutschen’Trup- 
pen sich immer mehr verbessere; infolgedessen 
dürfe man die Erwartungen nicht überepannen, 


Heftige Kämpfe im Südpazifik 
Toklo, 25. August 


Das Kaiserliche Hauptquartier meldet den 
ununterbrochenen ; Fortgang, der 
Kämpfe im Südpazifik; Auf Neu-Georgia setzen 
die zahlenmäßig unterlegenen japanischen Ver- 
teidiger dem Feind, der seit dem 30, Juni dort 
landete und einige 10.000 Mann zur Verfügung 
hat, nach wie vor heftigsten Widerstand entge- 
gen. Die Verluste des Feindes sind schwer, Bei 
dem Landungsversuch auf -der Insel: Vella La- 
vella haben die Amerikäner durch japanische 
Luftängriffe mehrere Transporter verloren; nur 
einem Teil der feindlichen Truppen gelaug es, 
in der Nähe von Biloa Fuß zu fassen. Den 
feindlichen Versuchen, weitere Verstärkungen 
zu landen, wurde von japanischer Seite-in’un- 
aufhörlichen Tag- und Nachtgefechten stärkster 
Widerstand entgegengesetzt, : 


Tapfere Hamburger Jugend 


r, - Berlin, 25, August 

‚ Als Gäste des Reichsjugendführers Artur 
Axmann besuchte eine Abordnung von Jungen 
lund Mädeln der Hamburger Hitler-Jugend die 
Reichshauplistadt, Die 'Abordnung setzte sich 
zusammen: aus Jungen, die mit dem Eisernen 
Kreuz II, Klasse bzw, dem Kriegsverdienstkreuz 
II. Klasse mit Schwertern für tapferen und un- 
ermüdlichen ` Einsatz ‘während der 
angrilfe auf die Hansestadt im Namen des Füh- 
rers ausgezeichnet worden sind. 


„Da trinken Sie 
Tasse Tee mit uns, 


zunächst eine 


noch 
Das wird Sie erwärmen. 
Dazu gibt es ein Stückchen Blitzkuchen, ohne 
Butter, ohne Eier und trotzdem gut geraten. 


Ich darf das sagen, weil Ilse ihn gebacken 
hat,“ — „Aber Sie haben noch Besuch, Las- 
sen Sie mich gleich nach, oben gehen,” — 


‚Einen Augenblick war Dorrit im Versuchung, 


Franziska hinaufzubegleiten, aber dann sagte 
sie: „Es ist der Major. Kommen Sie herein. 
Ilse muß jeden Augenblick kommen.” — 
„Ach, der berühmte Major. Einen Namen hat 
er wohl gar nicht?" „Doch, doch," lachte 
Dorrit, „und berühmt ist er, mit Recht, Auch 
Sie werden 'hn gern haben, sobald Sie ihn 
kennen,” 

Franziska hatte abgelegt, „Aber ich möchte 
doch erst telefonieren, damit mein Bruder zu 
Bett gehen kann. Wer weiß, ob ich gleich 
Anschluß bekomme, "Ich möchte ticber oben 
bleiben. ' Sje werden mir nicht böse sein, Ich 
bin auch nicht mehr recht imstande, jeman- 
den kennenzulernen und vorallem einer Per- 


‚ sönlichkeit gegenüberzutreten, von der so viel 


Rühmens gemacht wird. Ich habe mich übri- 
gens in der Klingel geirrt", @ntschuldigte sie 
sich noch. — „Nun, ich hätte Sie ja doch 
hereingelassen, auch wenn. Sie oben geklin- 
gelt hätten, Gute Nacht." ? 

Franziska "stieg die Treppe hinauf, und 
Dorrit kehrte ins Zimmer zurück, Der Major 
sah sie fragend an, „Die Lehrerin von Erdin- 
gen", berichtete sie, „hat sich verlaufen und 
will bei Ilse übernachten. Sie ist merkwürdig. 
Mich mag sie nicht.“ — „Dann hätte ich sie 
gern einmal, gesehen, diese Lehrerin. Wissen 
Sie, daß es Mitternacht ist? Morgen haben 


` 


heftigen: 


Terror- - 


"die ‚Schulen etwas darüber lehrten. 


Vor der Ostküste Siziliens erzielten schnelle 
deutsche‘ Kampfflugzeuge bel einem Tages- 
angrifi Bombentreiier schweren Kalibers auf 
einem feindlichen Transporter mittlerer Größe, 

Über den besetzten Westgebieten schossen 
deutsche Jäger gestern zwei nordamerikani- 
sche Bomber ab, Einige leichte feindliche Bom- 
benflugzeuge unternahmen in der wergange- 
nen Nacht Störflüge in den norddeutschen 
Raum, Durch planlöosen Abwurf einiger Bom- 
ben entstand geringer Gebäudeschaden, 


Geleitzug angegriffen 
Rom, 25, August 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch lautet: Ein feindlicher'Geleitzug, der 
von starken Flotten- und Luftstreitkräften ge- 
sichert war, wurde im mittleren Mittelmeer 
von unseren Flugzeugen angegriffen, die einen 
großen Zerstörer torpedierten und in Brand 
setzten sowie zwei Dampfer mit insgesamt 
15000 Tonnen schwer beschädigten. Feind- 
liche Flugzeuge unternahmen gestern Luft- 
angriffe auf die Umgebung von Neapel und 
Salerno, ba 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 25, August 


Der Führer verlieh am 22. August das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes ani Generalleutnant Hans Freiherr von 
Funck, Kommandeur einer Panzerdivision als 
278, Soldaten; Oberst Alexander Conrady, 
Kommandeur eines’ Grenadier-Regiments als 
279. Soldaten; General der Panzertruppen Er- 
hard Raus, Kommandierender General eines 
Armeekörps, als 280. Soldaten; Generalleut- 
nant Dietrich von Saucken, Kommandäur einer 
Panzerdivision als 281, Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 


Angriff auf Tschungking 
Tokio, 25. August 
Bei dem.Angriff, den Einheiten der japani- 
schen Luftwaffe am 23, August auf Tschung- 
king ausführten, wurde das Industrieviertel 
der Stadt in Brand gesetzt. In heftigen Luft- 
kämpfen wurden zehn feindliche Jäger abge: 


schossen. Ein japanisches Flugzeug kehrte nicht 
zurück, b i 


Der Tag in Kürze 


Den Fliegertod starb Major Günther Tonne, Kom- 


® modore eines Schnellkamplgeschwallers, dem der 
« 


Führer im Oktober 1941 das Ritterkruz des Eisernen 
Kreuzes verlieh. 


In der Nacht zum Dienstag stürzte westlich der 


Im Raum von Isjum verloren die Sowjets 80000 Mann | 


Angriffe blutig abgewiesen / Örtliche Einbrüche abgeriegelt / Soldutentaten der Division ‚Großdeutschland 
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Esbjerg; ein englisches Bombenflugzeug brennend 
ins Meer, i 
‚.. Der Präsident des kubanischen Senats, Guillermo 
Alsono Pujul, ist von seinem Posten zurückgetreten; 
er erklärte, daß er sich einer neuen Opposillons- 
partei anschlieden werde, 
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wir die Pflicht, frisch zu sein. — „Ja, und 
Ihr Urteil? Die Rolle?" — „Spielen S'e lieber 
nicht, Sie sind zu schade dazu. Nun gute 
Nacht!" — „Zu schade? Warum? Nein, das 
ist kein Grund, aber..." — „Es ist mein Grund. 
Und nur den kann ‘ch Ihnen ja sagen“ — 
„Ich danke Ihnen. Aber machen Sie sich 'kein 


- 


ZUs.. Zus.. ZU... ideales Bild vòn mir, bitte, 
nein?" — „Keine Sorge, Dorrit, Schlafen Sie 
gut.” 

Mit leichten, beschwingten Schritten,. als 


sej er nicht in den Vierzigern, sondern in den 
Zwanzigern, stieg der Major die Treppe hin- 
auf, > 

Oben hörte er eine Stimme, Es wurde te- 
Jefoniert. Seltsam, diese Stimme... Nein, das 
war ja nicht möglich. Beruhigt ging er in 
sein Zimmer, Aber erst als er Dorrit nebenan 
in dem ihrigen wußte, schlief er ein, f 

b $ 

* Auch. über Holland brach die Kälte mit 
elementarer Macht herein. Nach langer Ne- 
bel- und Regenzeit stieg die Sonne Tag für 
Tag aus dem Meere in das sich aufhellende 
Blau des Himmels hinein, in dem kaum die 
Sterne erloschen waren, deren kaltes Funkeln 
die Klarheit der Nacht mit silbernem Filigran 
durchsponnen halte, 

Trotz der Kälte rissen die Internierten oft 
am späten Abend d'e Fenster ihrer Zimmer 
auf, die ihnen zu dumpf und zu eng gewor 
den waren, Es waren die gleichen Sternbil- 
der, die über ihrer Heimat standen. Warum 
wußte man so wenig von ihnen? Kaum, da 


d 


(Fortsetzung folgt) 
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7 Manchmal 


Aufbauarbeit des Soldatenkönigs / Das „Gießhaus“ in Berlin / In 20 Jahren 1500 Kanonen 


Tg für Tag bewundern wir die Waffen- 
taten unserer -Armee, 
Welt anerkannt wird. Diesen hohen Grad an 
Tüchtigkeit verdankt das preußische Heer 
einer mehr als zweihundertjährigen traditions- 
treuen Erzlehungsarbeit. Die Form, in der das 
Heer zu einem geschichtlichen Begriff gewor- 
den ist, ist eine _ Schöpfung Friedrich Wil- 
helms I. Was der Große Kurfürst schon ande- 
strebt hatte, konnte er verwirklichen,’ den 
Staat völlig neu zu formen und auf ein ste- 
hendes Heer aufbauen. Diesem Ziel, ein schlag- 
kräftiges Heer zu schaffen, wurde alles, Such 
die Wirtschaft des Landes untergeordnet. Trotz 


Marinelaucher bergen Olfässer 
Durch den Luftschlauch und eine Signalteine mit 


. dem Tuucherboot verbunden steigt der Taucher in 


die Luken des gesunkenen Schiffes, um die wert- 

volle Ladung zu bergen, Das Gut, das der Taucher 

unter Wasser am Haken angeschlagen hat, wird ge- 
hoben und mit vereinten Kräften geborgen 
(PK.-Aufn.; Krlegsberlchter Taureg, PBZ, Z.) 


der noch sehr wenig entwickelten Wirtschaft 
gelang es ihm dennoch, das Heer von 30000 
Mann bei seinem Reglerungsantritt auf 80.000 
Mann zu erhöhen. Eine eigentliche Kriegs- und 
Rüstungsindustrie qab. es damals überhaupt 
nicht, Neben einigen kleinen handwerklichen 
' Betrieben bestand eine Stückgießerei und eine 
Pulverfabrik in Berlin, "einige Eisenhüttenwerke 
\ in der Kurmark, die Kuteln und Bomben für 
die Artillerie gossen, ein Kupferhammer und 
ein Messinqwerk in Eberswalde, Wie der 
Große ‘Kurfürst war auch Friedrich Wilhelm I. 
zunächst gezwungen, den gesämten Kriegs- 
bedarf aus dem Auslande zu beziehen.’ Nur 
Handfeuerwallen und blanke Gewehre wurden 
aus Solingen, Suhl und Zella beschafft Zu einer 
eigenen Krlegsindustrie fehlten sowohl die Roh- 
stöfle, vor allem aber eine ausreichende Eisen- 


erzeugtng, wie auch die erfährenen Arbeiter, 
Die einzige Industrie, die sowohl den Bedarf 
des Heeres wie auch der Bevölkerung voll 


decken und noch eine rege Ausfuhr betreiben , 


konnte, wär die Tuchherstellung. So. war lange 
Zeit hindurch die ganze russische Armee mit 
preußischen Tuchen bekleidet. 


"Eine neue Pulverfabrik in der Jungfernheide 


Nur ganz allmählich konnte der Soldaten- 
könig Wilhelm T. eine eigane Kriegsindustrie 
schalfen, Sein Ziel war die Unabhängigkeit 
vom Ausland, Gleich in seinen ersten Regie- 
rungsjahren gründete er «eine neue Pulver- 
fabrik in, der Jungfernheide und eine Gewehr- 
fabrik’ in Spandau und Potsdam. Wenn auch 
nün ein großer Teil des Kriegsmateriäls im 
eigenen Lande hergestellt werden konnte, so 
war doch noch nicht eine völlige Unabhängig- 
keit vom Ausland erreicht, da immer noch 
hochwertiges Eisen und Salpeter eingeführt 


Ein Sänger und ein Held zugleich 


Ein blutjungar 3 
Mensch, dem das’ Le- 
ben bereits die Erfül- 8 
lung höchster Hoff- 
nungen verhieß, wirft 
älles von sich, was 
Liebe, Ehrun- 
gen bedeuten, um'sich % 
freiwillig der Be-% 
lreiung des geliebten 
Väterlandes zu wel- 
hen. Das war Theo- 
"dor  Körnerse Jeuch- # 
lendes Beispiel unse- 
ter Jugend für alle 
Zeiten! Aber er hal 
nicht nur gedichteti 
er hat gehandelt, mit $ 
dem Biutr seines Her- 
zens die Wahrheit sej- 
Ner Verse aae, Er 

äs ist es, was ihn 3 
üns in heutiger Zeit, ROT DRRARCHIY) 
da Tausende Deutscher in, gleicher Weise dew 

äterlande das Höchste und Letzte, den Öpfer- 
lod, schenken, so naherückt und so liebens- 
Wert macht, Heiliger Haß gegen die Feinde 

eelte ihn wie uns. Rache, furchbare Rache, 
eltuAg, herrlicher Endsieg, obwohl die Rück- 
Schläge 1813-nicht ausblieben und die Tage 
düster genug waren, waren sein 
Slaube und er trog ihn nicht 


die als, die beste der’ 


werden mußten, Die Abwicklung dieser Kriegs- 
materiallieferungen wurde dem Berliner Bank- 
und Handelshaus: Splitgerber und Daum über: 
tragen, dem auch die neue Gewehrfabrik in 
Pacht gegeben wurde, Durch diese Gründun- 
gen Friedrich Wilhelms I. war Berlin zum Mit- 
telpunkt der ‘Rüstungsindustrie geworden, zu- 
mal die Spree mit dem märkischen Wässernetz 
die Einfuhr aus Holland über Hamburg wie 
auch aus Schweden über Stettin ermöglichte, 
Zu den ältesten Rüstungsbetrieben in Preußen 
gehörte das Königliche Gießhaus in Berlin, von 
dem heute noch die Straßenbezeichnung „Hin- 
ter dem Gießhaus” Zeugnis ablegt. Hier wur- 
den die Kanonenröhre gegossen. 1741 wurde 
dann noch in Breslau eine alte StückaieBerei 
zum Kanonenguß hergerichtet. Immerhin wur- 
den in’ den Jahren 1741 bis 1762 in Berlin und 
Breslau 1500 Kanonen, Haubitzen und Mörser 
gegossen, 
300 Gewehre in der Woche... 

Die neue Gewehrfabrik hätte im Durch- 
schnitt 300 Gewehre wöchentlich herstellen 
können; sie hat diese Produktionskapazität 
aber nur selten erreicht, weil die Heeresbestel- 
luhgen auf die Dauer nicht in diesem Umfang 
aufrecht erhalten wurden, Nur im Siebenjäh- 
rigen Krieg wurde diese Zahl überschritten! 
Die Artillerieminition wurde zum Teil auf den 
Eisenhütten in Zehdenick, und Neustadt gegos- 
sen, zum Teil auch nocheeingeführt. In den Jah- 
ren 1752 bis 1756 ‚hat Friedrich der Große in 
der Kutmark Neumark und in Pommern neue 


„ Eisengießereien errichten lassen; auch in den 


Hüttenwerken, die der König 1753 und 1755 in 
Oberschlesien hatte anlegen lassen, wurde Mu- 
nition gegossen, 

Die. Pulverherstellung wär von jeher ein 
Monopol der Landesherren. Nachdem die alte 
Pulvermühle in Spandau 1717 in die Luft ge- 
‘flogen war, ließ Friedrich Wilhelm I, eine 
neue errichten, Das Schießpulver war gewöhn- 
liches Schwarzpulver, das, aus einem Gemisch 
von Salpeter, Schwefel und Holzkohle bestand, 
Die jährliche Erzeugung von ursprünglich 1600 
Zentnern, genügte nicht, so daß 1733 durch 
Einführung des Tag- und Nachtbetriebes die 
Produklion verdoppelt werden mußte. Als aber 
auch damit der steigende Bedarf nicht mehr 
gedeckt werden konnte, entschloß sich Fried- 
rich der Große, den Betrieb auf eine Jahrespro- 
duktion von 5000 Zentnern zu erweitern, Wäh- 
rend des Siebenjährigen Krieges hat aber auch 
diese Menge nicht ausgereicht, so daß man auf 
Einfuhr angewiesen war. Sehr primitiv wär die 
einheimische Salpeterfabrikätion, die darın be- 
stand, daß der an den Lehmwänden der Häu- 


Hier ging es 


/ Ein Rückblick 
von Adolph Meuer 


ser, Ställe und Scheunen sich bildende Kalk- 
oder Mauersalpeter abgekrätzt und gereinigt 
wurde, Zahlreiche Erlasse des Königs befassen 
sich mit dieser Salpetergewinnung, Nicht im- 
mer wollten die Hofbesitzer es-sich gefallen 
lassen, daß die Beauftragten des Königs ihre 
Wände abkratzien; so wurde es notwendig, 
durch königlichen Druck die Holbesitzer will- 
fährig zu machen. Mancherlei Verfahren, Sal- 
peter auf ändere Art zu gewinnen, sind aus- 
probiert worden, aber ohne Erfolg. 

Recht eigentümlich berührt uns heute, im 
Zeitalter der gewaltigen Materialschlachten, 
die Tatsache, daß innerhalb der Kosten für die 
Heereshaltung der Aufwand für Löhne und 
Verpflegung den Aufwand für ‘die technische 
Ausrüstung der Truppen überwog, Im Sieben- 
jährigen Krieg haben beispielsweise die Aus- 
gaben für Geschütze, Gewehre und blanke 
Waffen, Pulver, Blei, Monturen und Lederzeug 
nur wenig mehr als ein Zehntel der gesamten 
militärischen Ausgäben betragen, Diese kurzen 
Zahlen mögen beweisen, daß es nicht eine be- 
sonders gute Ausrüstung war, diẹ das preußi- 
sche ‚Heer zu dem machte, als das es in der 
ganzen Welt galt, sondern der Geist, in. dem 
es erzogen wär und. von dem es geführt wurde, 
dem ‚es treu ‚geblieben ist bis zum heutigen 
Tag, i 


Zeichnung; Roha 

„Und warum kämpfen wir eigentlich?" 
„Hm, ganz einfach: England kämpft für die 
Befreiung der farbigen Völker, die‘ USA.- 
Banken für den Sozialismus und Stalin für die 
Erhaltung des Kapitalismus!" 


Vom Hebeların zir modernen Milrowaage 


Ein Museum für Waagen und Gewichte //Das Talent und das Urmeter 


Man. stelle sich einmal vor, daß die Apo- 
theker oder Chemiker plötzlich nicht mehr 
wüßten, wieviel etwa ein Milligramm Gift, die 
Bauern, wie schwer ein Sack Getreide oder 
Kartoffeln und: die Kaufleute, wieviel ein 
Pfund Mehl oder Zucker ist, Dieser Zustand 
würde eintreten, wenn ’es keine Waagen und 
Gewichte mehr. gäbe. Auch diese Meßgeräte 
häben ihre Entwicklungsgeschichte, die in 
einem. kürzlich zu Balingen in Württemberg 
eröffneten Museum veranschaulicht wird. Es 
ist in einem alten Zollernschloß untergebracht 
und stellt die erste und bisher, einzige Schau- 
stätte dieser Art auf der ganzen Welt dar. 

In der Gegend um Balingen liegen die be- 
deutendsten und größten Waagenfabriken Eu- 
ropas: \Eines dieser Werke feiert 1943 sein 
?5jähriges Bestehen und sein Inhaber hat aus 
diesem “Anlaß seine umfangreiche private 
Sammlung an Waagen und Göwichten der 
Öffentlichkeit in Form eines Museums zugäng- 


‘Nach der Eroberung eines sowjetischen Dorfes an der Miusfront, um das auf beiden Seiten hart und 
verbissen gekämpft wurde, gönnen sich die Grenndlere eine wohlverdiente Ruhepause. 


Zum 130. Todestage 
Theodor Körners 


Theodor Körner war ein Mensch, der vom 
Geschick "schon »gewissermässen durch seine 
Geburt (23, September 1791 in Dresden) erhoben 
war, Sein Vater wär Schillers Freund, der in 
dessen Lebensgäng entscheidend eingriff und 
von dem Schiller sagen konnte: „Du ganz 
allein hast mir das Leben gerettet, ohne Dich 
läge ich schon längst auf dem Grunde der 
Elbe." Schiller hieit die Hände segnend über 
dem ‚Haupte des Knaben. In ‚der Verehrung 
Schillers wuchs Theodor auf, Er lebte in den 
Gesinnungen der Jungfrau von Orleans: 
„Nichtswürdig ist die Nation, die nicht ihr alles 
freudig setzt an ihre Ehre!” Die, Beziehungen 
des Vaters; die zu W. v. Humboldt, A; W. 
Schlegel, ja zu Goethe'und vielen anderen er- 
lauchten Geistern jener Zeit führten, konnten 

"auf Theodore empfängliches Gemüt nicht ohne 
Einfluß bleiben. Mit 14 Jahren wagt er den 
ersten dramatischen Versuch; Schillers Pathos, 
seine begeisternden Verse werden sein Vorbild. 
Man kann, ihn deshalb noch nicht Dichter nen- 


nen; der Vater hat auch zunächst’ ganz andere - 


Ziele im Auge. Er möchte ihn bei seiner Berufs- 
wahl auf das Praktische ‚und Sichere ‘lenken, 
1808—10 besucht Theodor die Bergakademie ın 
Freiberg; dann bezog er mit "ustimmung des 
Vaters die Universität Leipz'g; um Naturwissen- 
schaft zu studieren, Jetzt bricht ein übermütl- 
ges Temperament aus ihm hervor. Ein über 
die Stränge schlagendes Studentenleben be- 
giunt, Bei diesem Lebensungestüm blieb 


(PK.-Aufn,.: Kriegsberichter Dooge, Ath, Z.) 


wenig Zeit für Vorlesungen, dazu kam, daß die 
Naturwissenschaften dem 19jährigen leid ge- 
worden waren und Geschichte und Philosophie 
ihn in ihren Bann zogen. Er schreibt kleine 
Legenden, (die sogar Goethes Wohlgefallen fin- 
den, Noch ehe'er von der Universität Leipzig 
relegiert wird, gent ‚er nach Berlia, wo das 
alte Burschenleben weitergeführt wird, 

Der nunmelir 20jährige reift über Nacht zum 
Manne, Mit dem Studium macht er Schluß, er 
willssich von nuf an ganz seinen dichterischen 
Arbeiten widmen und schreibt ‘dem Vater: 
„Mein Geschichtsstudium "habe ich bloß der 
Poesie wegen gewählt" ——-— Er geht nach 
Wien und 'wie,in einem: Rausch schreibt er 
in rascher Folge kleine Lustspiele, den Ent- 
wurf zu einer Oper, eine Posse und Prosaer- 
zählungen. Er produziert mit unerhörter Leich- 
tigkeit. Die Lustspiele „Die Braut” und „Der 
grüne Domino" gefallen dem Dramaturgen des 
Burgtheaters, sie werden angenommen und fin- 
den am 17, Januar 1812 eine günslige Aufnahme 
durch das Publikum. Eine junge Künstlerin, 
die.die Hauptrolle spielt, Antonie Adamberger, 
macht auf Körner sofort den größten Eindruck. 
Sie" wird seine Verlobte, In der Folge werden 
„Der Nachtwächter”, „Toni“, „Die 'Sühne”, 
„Zriny”, „Hedwig? in Wieh mit rauschenden. 
Beifall aufgeführt. Goethe äußert sich aner: 
kennend,. Es folgt eine Einladung nach Wei- 
mar. In Wien bietet man Kömer die Stellung 
eines k.k, Hoflheaterdichlers an mit. einem 
Kontrakt auf drei Jahre und einem Gehalt von 
3000 Gulden. Keinem der großen deutschen 
Dichter ist jemals in jungen Jahren eine ähn- 
liche Anerkennung zuteil geworden. s.e 


‚ Jagd" 


lich gemacht, An zahlreichen Originalstücken, 
Nachbildungen und Fotografien kann man 
dort die Entwicklung ‚der Waage vom ein- 
fachen Hebelarm bis zur modernsten Mikro- 
waage studieren, Schön die alten ‚Ägypter, 
Babylonier, Chinesen, ‚Griechen und Römer 
hatten beachtliche Leistungen auf diesem Ge- 
biet aufzuweisen, Das älteste, uns bekannte 
Gewicht war das babylonische Taleht, durch 
das das Gewicht einer bestimmten Menge 
Wasser ausgedrückt wurde, die aus einem be- 
sonderen Gefäß in einer gewissen Zeit abfloß. 
In diesem: System war also bereits das Maß 
des Raumes mit dem der Masse und’der Zelt 
unmittelbar verknüpft, Die Länge einer Kante 
dieses „Urgefäßes" diente als Längenmaß, aus 
dem später dieElle und der Fuß hervorgingen. 
Schließlich bildete das Talent als Gewichtsein- 
heit zugleich die Grundlage für das Geld- und 
Münzwesen des Altertums, 


Es würde zu weit führen, hier alle die Fort- 
schritte zu erwähnen, die das Mittelalter und 
die Neuzeit an Waagen und Gewichten her- 
vorbrachten, Viele Jahrhundete herrschte ein 
gıoßes Durcheinander auch auf diesem Gebiet, 
bis endlich das Kilogramm als Gewichtseinheit 
den Sieg davbntrug. Sein. Urbild’ aus Platin- 
Iridium, von dem die Physikalisch-Technische 
Reichsanstalt in Berlin wie auch vom Urmeter 
als Längenmaß einen nationalen „Ableger“ be- 
sitzt, wird in Breteuil bei Paris aufbewahrt, 


Namentlich in der Chemikalien-, Glühlam-’ 
pen-, Papier- und Textilien-Fabrikalion werden 
heutzutage sogenannte Mikrowaagen benötigt, 
bei deren Anwendung es olt auf Bruchteile 
eines Milligramms ankommt. Die deutsche 
Präzisionstechnik hat zu diesem: Zweck wahre 
Wunderinstrumente entwickelt, mit denen noch 
Gewichtsbestimmungen von 0,1—-0,000 005 Mil- 
ligramm möglich sind. Màn Kann sich kaum 
vorstellen, was dies Jin der Praxis bedeutet, 
Ob es sich nun, um eine Augenwimper, Bett- 
feder, den Kopf eines Flohs oder einer Milbe, 
die Beine oder Flügel irgendwelcher ‚anderer 
Insekten, eine hauchdünne Gespinstfaser, den 
kaum sichtbaren Faden aus einem Spinnennelz 


“oder gar den — Druck des Sonnenlichts ‚auf 


einen Quadratzentimeter Fläche handelt; die 
neue Mikrowaage ermöglicht sogar Wägungen 
bis zu */s0000 Milligramm herab. Diese und 
noch viele andere Einzelheiten verrät uns das 
neue Museum zu Balingen, das mit ‘seinen 
wertvollen Schaustücken die gewaltige: Zeit- 
spanne von fast dreieinhalb Jahrtausenden Sen] 
faßt, zb. 


Dennoch ist Körner als Dramatiker ein 
noch ziemlich unselbständiger Nachahmer 
Schillers, aher, man dürfte in Zukunft Höchstes 
von Ihm erwarten, Als Lyriker, als kämpfe- 
rischer Lyriker seiner Zeit erhebt er sich weit 
über Schenkendorf, Rückert u. a. zu wahrhaflter 
Größe, JEr wird der schwung- und ’glutvollste 
Dichter jener großen Tage der Befreiung, In 
„Leyer und Schwert” sind diese zündenden 
Lieder zu einem bleibenden Denkmal vereint, 
Was, Fichte,, der, philoscphische Begeisterer 
der Jugend, mit seinen avfrüttelnden Reden 
in: Berlin begonnen, das setzt sich Körner 
zur Aufgabe seines Sanges, das schmettert 
sein Lied in immer neuen, stärker, feuriger 
anschwellenden Klängen in die Herzen dar 
Nation, Er selbst eilt auf die erste Kunde 
der Erhebung hin von Wien‘ herbei und tritt 


in Lützows Freikorps‘ ein, : „Das Leben gilt 
nichts, wo. die Freihelt fällt!" Das’ ist. sein 
ı Wählspruch, 


Er dichtet im Lager, am Biwakfeuer, 
auf der Feldwacht; Am 26. August 1813 ist 
der Sänger von „Lützows wilder, verwegener 
im Gefecht bei Gadebusch gefallen. 
Leicht war sein Sterben. Als ihn die feind- 
liche Kugel. erreicht hatte, ‚legte er die Hand - 
an die rechte Seite, neigle sich rücklings 
nach, rechts, fiel vom Pferde und war sofort 
tot,” sagt ein Kanterad und Mitkämpfer. 


Einer der ‚besten Söhne Deutschlands war 
dahingegangen. Sein kämpferlscher Geist, 
soine: Lieder werden fortleben, solange 
Deutschland lebt, 

Rudoli Steitens 
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Organisierte Sitzplätze 


Schauplatz der Handlung ist der Mittags- 
schnellzug, der in Posen schon gut besetzt an- 
kam und in dem noch eine große Zahl von Réi. 
senden näch Litzmannstadt zustieg, Wer heute 
reist, weiß, daß er mit einem Stehplatz zuirie- 
den sein muß, deshalb läßt ein Mann von yorn- 
herein Frauen, Kinder und Greise zuerst sitzen 
und ergibt sich in sein Schicksal. 

Diesmal verlief die Fahrt aber änders, Eine 
äußerst energische Frau, die ohne weileres 
einen Sitzplatz bekommen hatte, stand nach 
etwa einstündiger Fahrt auf, faßte sich den 
zunächst stehenden Mann am Fenster und 
sagte: „So, lieber Mann, jetzt haben Sie genug 
gestanden, jetzt bin. ich einmal an der Reihe! 
Nächher’ müssen Sie. aber wieder aufstehen, 
wenn ich müde bin!” Erstaunt und ehrlich er- 
freut folgte der Mann der Weisung. Als aber 


nichts weiter geschah, wandte sich die Frau. 


an die anderen sitzenden Mitreisen und: tor- 
derte sie liebenswürdig, aber bestimmt auf, 
nun ihrerseits etwas dergleichen zu tun. Im 


Nu hatte sie die Besetzung des Abteils umge- 
krempelt, was vorher saß, stand jetzt am Pen- 
ster und vertrat sich die Beine, die anderen 
ießen sich stillvergnügt auf die Bänke gleiten, 
Die Ablösung vollzog sich völlig reibungslos. 
Durch die jeden Widerspruch ausschlie- 
Bende, entschlossene Art der Frau hatte sich 
eine große Munterkeit ausgebreitet, die’ alle 
Müdigkeit und Verdrossenheit wie weggebla- 
sen hatte, Man fing an zu erzählen, kam sich 
näher, und viel schneller als sonst wär man 
am Ziel. x 
„Das Beispiel, verdient. Schule zu machen, 
denn man kann auf diese Weise die Zahl der 
Sitzplätze ohne Mühe verdoppeln, Vor allem 
gilt das für weite Fahrten. Es zeigt sich, daß 
der rechte Mann oder die rechte Frau immer 


auch den richtigen Weg finden. G., K. 
Goldene Hochzeit. Der Meister in einer 


hiesigen Textilfabrik Robert Hopfe und seine 
Frau Rosalie, geb, Kuhnt, begehen heute den 
Tag ihrer goldenen Hochzeit, 

Glücksnummer 391462. In der Mittwoch- 
nachmittägsziehung der 5. Klasse der Neunten 
Deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne 
von je 300000 RM. auf die Nummer 381 462. 


Schwindier gab sich als Polizeibeamter aus. 
In der letzten Zeit ist in der Stadtmitte ein 
Schwindler aufgetreten, der sich als Polizeibe- 
amter in Zivil ausgab. Er hielt in den Mar- 
genstunden polnische Arbeiter auf der Straße 
an und kontröllierte deren Ausweise, Hier- 
bei wurden die betroffenen Personen von dem 
Täter geschlagen, weil sie nicht sofort se'ner 
Aufforderung, sich auszuweisen, nachgekommen 
sind. Der Maikı ist etwa 30 Jahre alt, 1,65 m 
groß, mit unklem Anzug und hellem Hut be- 
kleidet, Wer über den Täter Angaben machan 
kann, wird um Mitteilung an die Kriminalpoli- 
zeistelle, Buschlinie 152, Zimmer 91 (Ruf 199 60, 
Hausanschluß 8354) gebeten, 

Fabrikbrand, In einer Spinnerel in Litz- 
mannstadt  gerielen vier Maschinen in Brand, 
wodurch. zwei ` polnische "Schutzangehörige 
leicht verletzt wurden. Das Feuer ist durch Fun- 
kenflug entstanden, 


Mauereinstürz. In der, Steidingerstraße 
stützte eine Mauer ein, die drei Polen unter 
sich begrub, Im verletzten Zustande wurden 
die drei PoJen ins Krankenhaus eingeliefert, 


Wohnungseinbruch, Unbekannte Täter dran- 
gen in der Nacht in eine Wohnung in der 
Schlageterstraße ein ünd entwendeten Bargeld 
und Schmucksachen im Werte von etwa 7000 
Reichsmark. 


Von allen Teilen des Kontinents kommen jetzt 

Nachrichten über eine gute, Zum Tell sogar 
über eine sehr gute Getreideernte. Größtenteils Ist 
die Ernte infolge dés günstigen Wetters auch 
schon geborgen. Alles spricht dafür, daß das tig- 
liche Brot für die Menschen des Kontinents wie» 
der gesichort, in manchen Tellen sogar wesentlich 
besser gesichert ist, als im Vorjahr, Im einzelnen 
liegen die folgenden Meldungen vor! 

Die Türkei erwartet eine so gute Ernte, daß 
das Einführen von wustrallschem Weizen wie im 
Vorjahre nicht wieder notwendig sein wird. 
Ernte wird ausreichen, um alle Ansprüche zu. be- 
friedigen. Der Brotpreis ist bereits herabgesetzt 
worden, Rumäniktn berichtet über eine ausge- 
sprochene Rekordernte. Die Brotrationlerung ist 
bereits gelockert, die Ausmahlung herabgesetzt 
worden, Kloingeblck, Semmeln usw, werden be- 
reits frei abgegeben. Die Brotration wird erhöht 
werden, Darüber hinaus werden noch 100 000 Wag- 
gons Weizen und Roggen exportiert werden kön«- 
nen, Auch in Bulgarien konnten die Rationen 


infolge der guten Ernte kräftig erhöht und die 


Qualität des Brotes gebessert werden. Aus Ser- 
bien ünd Kroatien wird gemeidet, ‚daß die 
Getreideernte seit Jahren nicht so "gut war wie 
jetzt. Im Norden Kroatiens werden IIBIEIRTETE RER 
von 17 bis 24 dz gegenüber 10 bis 14 dz im Vorjahr 
genannt, Ebenso rechnet die Slowakei mit 
einer guten, zum Tell sehr guten Ernte Ungarn 
rechnet — nicht zuletzt auf Grund seines neuen 
Erfassungkplanes — mit guten Ablieferungsergeb- 
nissen. 

In den besetzten sowjellschen Gebieten sind 
die Ernteergebnisse natürlich, sehr unterschiedlich. 
Das Ostland hatte wenig unter den Folgen des 
Krieges zu leiden, der Mittelabschnitt dagegen 
sehr. Aber die neuc Agrarordnung hat die Bauern 
mit besonderem Eifer erfüllt und eine Steigerung 
der Anbaufliche um 1 v H. bei Wintergetreide 
und um 17 v H. bei Sommergetreide erbracht. 
Die Felder ‘stehen durchweg gut, die Erträgnisse 
werden besser als Im Vorjahr beurtellt, In der 
Ukraine ist trotz allen Mangels an Menschen 
und Material elne fast vollständige und, pünkt- 
liche Bestellung erreicht worden. Durch Trocken- 
heit beeinträchtigte Felder sind nochmals bestellt 
worden, Der Stand der Felder ist ebenfalls gut 
und berechtigt zu entsprechenden Erwartungen. 
Ein besonderes Problem bleibt natürlich in, diesen 
weiten Räumen der Abtransport. 

Frankreich erwartet in diesem Jahr zum 
ersten Male wieder eine gut& Welzenernte. Bei: dem 
übrigen Getreide wird das Ergebnis allerdings we- 
niger günstig sein, Es fehlte zum Teil an Dünger 
und Betriobsmitteln, ie „Weizennnbauflliche ist 
um rund 300.000 ha größer als bisher, und der Er- 
trag je Hektar ist erheblich gestiegen. Der Alis- 
fall der algerlschen Lieferungen wird also einiger- 
maßen wettgemacht werden können, Belgien 
erwartet eine hervorragende Getreldeernte. Die 
Brotversorgung. sol In diesem Jahr erstmallg — 
und zwar. bei erhöhten Rationen — ohne oder doch 
jedenfalls ohne beträchtliche Einfuhr sichergestellt 
werden, eine Leistung, ‘die für das dichtest he- 
siedelte Land Europas nicht hoch genug veran- 
schlagt werden kann Für die Erfassung der Ernte 
sind besondere Bestimmungen erlassen worden. 
Die Niederlande haben die Getreidcanbau- 
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Uber 30 Volksfchulen erziehen unfre Kinder 


Schulische Probleme bei uns und anderswo / Die Ziele der künftigen Lehrerausbildung 


Jeder Krieg bringt außerordentliche Schwie- 
rigkeiten für die Aufiechterhaltung eines ge- 
regelten Schulbetriebes mit sich, zumal der 
Lehrer auch in der Wehrmacht kraft seiner 
Führereigenschaften für den Olfiziersnach- 
wuchs sehr begehrt ist, Bei uns sind diese 
Schwierigkeiten eher noch, größer ‘als im Alt- 
reich, weil sich das Schulwesen ‘im Aufbau 
bei'indet und deshalb mehr Kräfte beansprucht, 
Mannigfach sind die Wege, die'man zu ihrer 
Behebung beschreitet . Neben ‘der Heianzie- 
hung äller derer, die sich bereits eines wohl- 
verdienten Rüheständes erfreuten, aber noch 
einsatzfähig sind, begrüßten wir dankbar die 
Hilfe des jungen Nachwuchses, der hier seine 
praktische, Zeit durchmachte und dabei den 
Osten kennenlernte, Aber erst die ‚Einführung 
des Schichtensystems, wonach ein Teil der 
Kinder früh, der andere spät kommt, ließ die 
Arbeit bewältigen. Es ist klar, daß dieses 
System an die Lehrkräfte größte Anforderun- 
gen stellt. Trotzdem konnte in unseren heute 
schon über 30 Volksschulen ein den Verhält- 
nissen nach befriedigender Ausbildungsstand 
gehalten werden, 

Um so mehr aber ist es.die Sorge aller 
verantwortlichen Stellen, . für die Ze’t nach 
dem Siege einen ausreichenden Lehrernach- 
wuchs sicherzustellen. Der Verschiedenheit 
der Ausbildung hat der Erlaß des Führers ein 


à 


Ende gemacht, sie geschieht heute in einer 
Stätte, der Lehrerbildungsanstalt. Im Vorder- 
grund stehen die Ausdrucksmittel Sprache, 
Schrift, Musik, Zeichnen, Werken und Leibes- 
zucht, ferner haben die Fächer zur Stärkung 
des Deutschbewußtseins, der politischen Wil- 
lensbildung und weltanschaulichen Vertie- 
fung Vorrang. Der Zugang zu den kehrerbil- 
dungsanstalten steht jedem lüchtigen jungen 
deutschen Menschen offen, doch wird in der 
Regel Besuch der Hauptschule Voraussetzung 
sein. Noch während der Schulzeit werden die 
Anwärter in einem zehntägigen Musterungs- 
lager zusammengezogen. und ausgesiabt, Die 
Ausbildung dauert fünf Jahre," wovon drei 
Jahre-der allgemeinen Ausbildung wie auf 
der Oberschule gelten, zwei Jahre der berufs- 
fachlichen Vertiefung, Es gibt rund 220 die- 
ser Lehrerbildungsanstalten im Reich, Die 
Zahl der hauptamtlich tätigen Lehrpersonen 
beträgt rund 200000, der Nachwuchsbedarf 
etwa 15000. Nach langer Zeit der Abkehr 
zeigt sich jetzt wieder eine Steigende Nei- 
gung für den'Lehrberuf, ‚nachdem die Zeit 
der Experimente vorbei ist und seit 1939 die 
nationälsozialistischen Richtlinien über „Er- 
ziehung und Unterricht in der Volksschule” 
Klarheit über Wege und Ziel geschaffen ha- 
ben, z 
G, K. 


Im Luftfchugraum ift es ftets am ficherften 


Man nimmt nur das Allerwichligste mit / Die Fluchiwege sind stels zu merken! 


Frauen und Kinder gehören ein für allemal 
in den Keller, Deckungsgraben oder ins Etd- 
geschoß an geschützte Stellen. Die Einwen- 
dungen gegen den ‚Aufenthalt im  Luftschutz- 
keller kennen wir: bei Sprengbomben die .Ge- 
fahr der Verschüttung, die Gefahr der Erstik- 
kung an. Kalkstaub, bei hinzukommendem 
Feuer die Gefahr des Hitztodes — das kennen 
wir, Aber diesen Gefahren steht der Schulz 
gegenüber, den ein entsprechender Aufeni- 
haltsort bietet. Oder wollte einer behaupten, 
der Volltreffer, der den Keller usw, verschüt-- 
tet, ließe ihn ungeschoren, wenner im zweiten 
Stock am Fenster stünde? 


Jedermann muß die Fluchtwege aus dem Luft- 
schützraum kennen, daß er sie auch bei spdr- 
lichster, vielleicht bei keiner Beleuchtung und 
im Zustande höchster Aufregung wiederlindet. 
Die Fluchtwege müssen trümmersicher angelegt 
selin und dürfen niemals mit Kisten, Geräten 
oder auch Luftschutzgepäck verstellt sein, 


Die Mauerdurchbrüche, deren Wert sich tau- 
sendfach erwiesen hat, müssen abgesperit wer- 
den können. Bleiben sie offen, so wirken sie 
beim Brande des benachbarten Hauses wie àin 
Kamin und gefährden so ein unter Umständen 
noch n’cht bedrohtes Haus, 

In den Schutzraum gehört, was zum pri- 
milivsten Weiterleben unerläßlich ist. Es ist 
mehr, als man im Falle des Alarms jeweils 
gıeifen und‘ in den Schulzraum mitnehmen 
könnte, Ein vollständiger ‚Anzug, ein Kleid; 
ein Mantel; ein Paar Schuhe, eine genügende 
Ausstattung lür die Kinder, einige Hand- 
tücher — das ist in einer Zeit, in der die 
Deckung des zivilen Bedarfs kurztreten muß, 
wichtiger als Tafelsilberr, Gemälde, Perser- 
teppiche und hundert Bände Klassiker. Die 
notwehdigen Dinge soll man 
nicht erst- im Falle des Alarms, in den Schutz- 
raum bringen, soweit die Verhältnisse dies 
irgend erlauben, 


Wietschaft der £. Z, Der Kontinent gewinnt die Getreideschlacht 


fläche soit 1940 um 25 v. H. erhöht, Sie erwarten 
eine gute Durchschnitisernte, 

Diese Nachrichten berechtigen dazu, obwohl 
sie noch nicht vollständig sind, die Ernährungs- 
lage Europas mit ruhiger Zuversicht zu beuriel- 
lens Die Rechnung der Gegner Europas, den Kon- 
tinent auszuhungern, hat sich jedenfalls endgültig 
als Fehlrechnung erwiesen; denn auch die deut- 
anne Getreldeernte wird gut werden, Die hohen 
Srtrüge sind hier wie im übrigen Europa einmal 
das ‘Ergebnis günstiger Wetterverhältinisse, vor 
allem abor der vereinigten Anstrengungen der 
Bauern Europas. Sie haben ihre Aufgabe erkannt 
und trotz großer Erschwernisse dem Boden das 
Letzte abzubringen verstanden. Sie haben damit 
einen entscheidenden Beitrag für die Sicherstel- 


' Jung des europäischen Sieges geleistet, : 


Der Lehrlingslohn im Handwerkspreis 


Im Frieden wurden Handwerkslehrlinge nur in 
begrenzten Umfange und nur in den letzten Lehr- 
jahren zu produktiven Arbeiten herangezogen. 
Heute müssen die Lehrlinge vielfach für die eln- 
gezogenen Gesellen einspringen und bel der un- 
mittelbaren Handwerksfenmigung mithelfen, Bisher 
gab es noch Keine einheltliche Regelung, nach der 
bei Lohnsäitzen diese "Mitarbelt der Lehrlinge in 
der Kalkulation des Handwerkers berücksichtigt 
werden darf, Diese Regelung Ist nunmehr durch 
eine Anordnung des Preiskommissars vom 13. Au- 
gnst mit Wirkung vom 1, Oktober an erfolgt. Sie 
schreibt vor, daß bei der Kalkulation der Preise 
und Entgelte im Handwerk für die unmittelbar 
auf die Fertigung verwendete Arbeltszeit der Lehr- 
linge, soweit nicht bereits besondere Vorschriften 
erlassen sind, bestimmte Stüundenlöhne eingesetzt 
werden dürfen, Diese als „Grundbetrige" bezeich- 
neten Stundenlöhne sind In einer Tabelle verzeich- 
net. Sie sind nach den jewelllgen Antangslöhnen 
der Gesellen und nach den Lehrjahren gestaffelt, 
Auf sie können die zulässigen Zuschläge für Ge- 
meinkosten und ‚Gewinn gemacht werden, 


Nachuntersuchungen durch den Betriebsarzt 


Über 5500 Betriebe werden heute schon von 
Betriebsärzten betreut, Es ist wiederholt die Frage 
aufgeworlen worden, ob die Gefolgsloute dieser 
Botriebe verpflichtet sind, sich In Fällen von Ars 
beitsunfähigkelt auf Verlangen vom Betrliebsarzt 
nachuntersuchen zu lassen, Diese Pflicht besteht 
nach der bisherigen 
auffassung aber nur dann, wenn sie nusdrückich 
in einer Tatit- oder Betriebsordnung oder Im ein- 
zeinen ' Arbeitsverträg festgelegt Ist, Eine allge- 
meine Verpflichtung, sich vom Betrlebsarzt nach- 
untersuchen zu lassen, wurde also bisher wer- 
neint, Nunmehr hat sich das Amt Soziale Selbst- 
verantwortung der DAF. dahingehend gellußert, 
daß sich diese Auffassung nicht mehr aufrecht- 
erhalten lasse, Dar Betriebsführer ist für den ord- 
nungsmäßigen Arbeltseinsktz seiner Gelolgsleute 
verantwortlich, Er muß daher In der Lage selh, 
gogcebenenfalls durch den Betrlobsarzt Testatellen 
zu lassen, ob ein Gefolgsmann arbeltsuntähilg Ist 
oder nicht, Die Trouepflicht ‚des Gefolesmanns er- 
fordere es daher, sich vom Betriebsarzt untersu- 
chen zu lassen, 


jeden Abend, ` 


Besonders wichtig in dieser Liste, sind 
Decken. Je mehr, je schwerere Decken im 
Schutzraum s’'nd, um so besser. Und zu den 
Decken gehört Wasser, soviel Eimer, w'e nur 
ireendmöglich. Wassergetränkte  Decken- sind‘ 
oft die einzige Rettung, wenn aus einem von 
Brand umgebenen Luftschutzkeller oder durch 
Hitzwände auf der Straße das Freie gewonnen 
werden soll. 

Die Gasmaske, die tagsüber an einem 
trockenen Ort aufbewart werden soll, gehört 
nachts ebenfalls in den Schutzraum. Nicht, 
weil’ wir es mit Gasbomben zu tun hätten,‘ 


sondern wegen des Brandqualms und des 
Kalkstaubs, dessen Menge und Dichte men 
schwerlich überschätzen kann, falls in der 


Nähe schwere Sprengbomben 
explodieren, 


Kerzen müssen im Schutzraum sein, dazu 
Streichhölzer, und zwar an einer Stelle, die 
auch der aufgeregteste Mensch bei völliger 
Dunkelheit sofort findet, Nichts ist’ dem Ent- 
stehen einer Panik günstiger, als"das Fehlen 
von Lichte 

Im Luftschutzkeller soll es keine Glasfens'er 
geben, Vielmehr werden die Fensterrahmen 
mit starkem. Holz ausgefüllt, Fenster und Tü- 
ren müssen solide sein und fest schließen, da- 
mit der Druckwelle einer Bombe die größte 
Gewalt genommen wird, _ 

Der über den Erdboden hinausreichende Teil 
der Kellerwand soll verstärkt sein, am einfach- 
sten und besten durch Anschütten eines Erd- 


oder Luftminen 


` waälles von mindestens einem Meter Stärke. Die 


hier angeführten Maßnahmen sind für andere 
Deckungsmöglichkeiten sinngemäß anzuwen- 
den: ‘ (Wird fortgesetzt). 


‚Keine Glückmwünfche in Telegrammen 


Mit Rücksicht auf die ständige Zunahme 
eiligster Kriegs- und lebensnotwehdiger Tele- 
gramme hat der Reichsminister verfügt, dai 
bis auf „weiteres Glückwünsche und ähnliche 
Redewendungen in privaten Inlandstelegram- 
men aller Gältungen icht mehr angenommen 
werden, auch nicht mehr in Verbindung mit 
anderen Mitteilungen. Feldposttelegramme sind 
vom dem'Glückwunschverbot ausgenommen. 


Wir verdunkeln von 20.55 bis 5.20. Uhr 


a en 177 Dez 
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Abendmufik im Mufikfchulgarten 


In der 4, kleinen Abendmusik am vergangenen 
Dienstag stellte Misikdirektor Bautze einen 
Bratschisten und eine Geigerin als Solisten her- 
aus: in Bruchs „Romanze für Bratsche mit Orche- 
ster“, einem modem-romantischen, gutklingenden 
Könzertssück, bewährte sich H. Schuld mit vol- 
lem Ton und einem Ausdruck, der dem einer Geige 
wenig nachgab, Besonders gegen Ende des weit“ 
ausgesponnenon Stückes golang es dem’ Dirigenten 
und dem Solisten, eine echt romantisch-vertraumlie f 
Stimmung hervorzubringen. 


Gute Bogenführung und eine fast vollkommene 
Reinheit des Tones kamen dem Spiel von Olga 
Dinter (Violine) sehr zustatten. Sie musizierte — 
im Stil der alten Serenadan- und Tafelmusiken — 
die Huffnerserenade von Mozart, die der Kompo- 
nist 1776 zur Hochzeit der Salzburger Bürgermei- 
stertochter Elisabeth Hafner schrieb, Ein empilnd- 
sames Andante wird von einem beschwingten Me- 
nueit abgelöst — bei dessen Darbietung die deson- 
ders schön und sauber gespielten Hornpartien er- f 
wähnt seien — und. schließt mit einem virtuosen, ’ 
in allen Farben sprühenden Rondo. 


Telemanns anmutige Suite in g-moll im Roko- 
kostil bezauberte vor allem in der Ouvertüre mit 
ihrem fast. Händelschen Gepräge, In der zierlich 
bewegten Polonaise und in dem schwermütig-enip- 
findsamen Menuett. Haydns Ouvertüre in D-dur 
und — als Zugabe — dás bekannte Menuett von 
Boccherini (eine feine, in ihrer Art vollkommene 
Verkörperung des Spätrokoko), dus von Musik- 
direktor ‘Bautze und dem Orchester sauber und 
anmutig interpretiert wurde, rahmten den erfreu- 
lichen Musikabend ein. Di. H. Fiechtuer 


Auf gute ‘Verpackung achten. Unsere Post 
anstalten müssen sich immer - wieder mit 
schlecht verpackten’ Paketen und Sendungen 
abgeben, die oftmals eine schnelle und geord- 
nete Zustellung verhindern. Besonders die 
Verpackung von weichem Obst, von Pilzen und 
anderen ‚Früchten muß unbedingt mehr den 
Anforderungen der Post entsprechen, Andern- 
falls können sie nicht mehr zur Beförderung 
angenommen werden, Es müssen insbesodeie 
Sendungen, deren Inhalt bei Druck Feuchtigkeit 
absetzt, in Kisten und Körben verpackt sein, 
die mit-einer genügenden Menge aufsaugender 
Stoffe oder mit undurchlässigem Papier abgc- 
dichtet sind. Für Beeren ist eine Verpackung 
in Blechgefässen erforderlich. 


Rundiunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 12,45: Bunte Klänge der Ka- 
pelle Willi Steiner, 16.00; Konzert der Wiener Sympho- 
niker: Gluck, Haydn, Rossini, Grieg u.a, 17.15: Musik zur 
Unterhaltung, 20.20: Philipp Jarnach spielt seine „Musik 
mit Mozart." 20,40: Wagners „Meistersinger, 3. Akt, 
Schusterbude, Leitung: Hermann Abendroth (Aufnahme aus 
Bayreuth), — Deulschlandsender: 17,15: Sinfo- f 
nische Musik von.Mozart und Beethoven, 20.15: ‘Liebe 
gute Bekannte“, aus unterhaltsamen Weisen.” 21,00: „‚Mu- 
sik für dich," 


Hier spricht die NSDAP, 3 


Kreisieltung Litzmannstadt, Kroisschulungsamt, Ange- 
hörige der Volksliste 3 und 4 Sonntag Antreton der drel 
Kompanien Hof Mildchenoberschule I, Schlareterstraße, 8.50 
Uhr zur Übergabe an die Ortsgruppen, Personsibogen aus- 
geltilt mitbringen, Gilederungsangehörige In Unllorm! 

Ny. Helenenhof. Donnerstun‘ 19.30 Uhr, Gen.v.Briesen- 
schule, Hermann-Odring-Str. 123. Antreten Politischer Lei- 
ter, Übungsschießen, Og. Meisierhaus. Freitag 18.30-Stabs- 
besprechung, 20. Uhr Dienstbesprechung der Pol, Leiter. 
Og. Wasserring. Freitag XDienstappell für ‚alle Pol, Leiter 
der Og: sowie NSV., DAP. und Frauönwerk, Erscheinen “ 
Phlicht. Og, Bllicherplatz, Freitag Dienstappeil für alle Pol; 
Leiter, Walter und Warte der Og., Frauenschalt, NSV. und 
DAF. Es spricht Pg. Hartwirsen 19,30 Uhr im großen Sit- 
zungssaal. Erscheinen Pflicht, .Og. Heinzelshof, Deutsches 
Frauenwerk, Ereitag Gemeinschaftsabend 10.30 Uhr Winzer- 
wer 5—7. 


SA.-Wehrabzeichen 


Alle Inhaber des SA,-Wehrabzeichens des SA.-Standorts 
Litzmanastadt haben am Sonntag, dem® 19, 9, 1943, an den 
Wiederholungsübungen für das- SA-Wehräbzelchen tellzu- 
nehmen. Jeder Inhaber des SA.-Wehrabzeichens dst. zur 
Teilnahme verpflichtet. Im Nichtteilnahmefall erlolgt Ent- 
ziehung des SArWehrabzeichens, Die Wicderhölungsübung‘ 
besteht ays einem Ubungsmarsch: ohne Gepäck, Genauer 
Zeitpunkt der Durchführung und Antreteort wird In der 
Presse rechtzeitig bekanntgegeben, Zur Aufstellung der 
Tellnehmerlisten haben sich sämtliche Inhaber des SA.- 
Wehrabzeichens mit ihren SA.-Wehrabzeichenunterlagen 
absofort bel einer der nachstehenden SA. Wenststeilen 
persönlich melden: a) SA,-Standarte 2 Lif@mannstadt, 
Adoll-Hitler-Str. 207, b) SA,-Standarte 5 Litzmannstadt, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 32, c) SA.-Standarte 71 Litzmann- 
stadt,  Uirich-von-Hulten-Str,. 32, 11, Eingang. Tag Mer 
Meldung: Montags bis freitags von 17 bis 19 Uhr, Aus- 
genommen von, der Meldung sind nur Inhaber des SA. f 
Wehrabzeichens, die der Wehrmacht, der Pollzel, dem RAD., 
der SA., 44, NSKK, oder dem NSPK, angehören, Inhaber 
des SA,-Wehrabzeichens, die ihre Meldung bei einer der 
obengenannten Dienststellen nicht persönlich vornehmen 
können, haben folgende SA.-Wehrabzeichenangaben einer 
der Dienststeilen schriftlich einzureichen: Name, Vorname, 
geb. am, Veburtsort, Besitzzeugnisnummer, Vetlelhungs* 
datum und genaue Anschrift, 


£. Z.-Sport vom Tage Zum 35, Fufballstädtekampf Berlin— Wien | 


Trotz mancher Schwierigkeiten, die sich wder 
Aufstellung einer "guten Berliner Fußballmann- 
schaft in den Weg stellen werden, ist man in der, 
Reichshaupstadt bemüht, mit einem starken Auf- 
#gebot an der Donau zu erscheinen. 16 Spieler sind 
für die Fahrt nach Wien, wo der 35, Städtekamp£ 
zwischen. den beiden Metropolen am kommenden 
Sonntag, 29. August, unter Leitung des Nürnber- 
ger Schledsrichters Sackenreuther im. Prater-Sta- 
dion zum Austrag kommen soll, zur Verfügung. 
Aus ihnen wird sich an. Ort und Stelle erst die 
offizielle Munnschaftsaufstellung vornehmen läs- 
sen. Die in Frage kommenden 16 ’Spieler sind! 
Jahn (BSV, 92) und Thiele (Tennis-Börussia, jetzt 
Union Litzmannstadt) im Tór; Hoffmann (BSV. 22), 
Podratz (Tennis-Borünsia) und Biimann. (Hertha- 
BSC) als Verteidiger; Huttner (BSV: 92), Nytz 
(LSV. Fürstenwalde), ‘Raddatz: (Union. Oberschüne- 
weide) und Krüger (Tennis-Borussia) als Läufer; 
Reinelt, Graf, Fehrmann (alle Blau-Weiß), Kästner, 
Wilde (beide Tennis-Borussia), Frank (Tasmanlia) 
und Trennhaus (Potsdam 03) "als’ Stürmer. 

Die Vertretung der Wlener Farben Im Fußball- 
Stödtekampf . gegen Berlin wird aus einem Auf- 
gebot von 15 Spielern aufgestellt. Die von Berelchs- 


' Sportlehrer Hüssak In Aussicht genommenen Spie- 


übereinstimmenden Rechts- " 


ler sind: Ploc (Vienna) und Zöhrer (Austria) im 
Tor: Kaller, Bortoli (beide Vienna), Pawlisek (Wie- 
ner AC.) als" Verteidiger; Kaburek acrem 
Ogrziak und Müller (beide Favoritner AC.) als 
Läufer; Holeschofsky (Vienna), Riegler (FC. Wien), 
Decker, Fischer (beide Vienna), Reitermayer (Wie- 
ner AC), Noack (Vienna), Semp. (Wiener AC.) und 
Kerbach (Favoritner AC.) als Stürmer. 


Die Meldungen für Augsburg 


Zum ‚vierten Male kommen die Deutschen 
Kriegs-, Turn- und Spielmeisterschaften am 4. und 


5, September in Augsburg zur Durchführung, Titel- ' 


halter Im Deutschen Zwölfkampf ist Oberlt, Rui- 
sing, der 1942 in Nürnberg und 1941 in, Ulm zu 
Meisterehren kam, 1840 hatte sich in Chemnitz der 
Olympiaturner und mehrfache Deutsche Molster 
Willy Städel: die Würde geholt, Im Deutschen 
Achtkampf der Frauen ist die Melsterschaft seit 
1940 ununterbrochen in der Hand von Irma Wal- 
ther (Nürnberg), Die Beteiligung in Augsburg 
kann sich sehen lassen. Für den Zwölfkamp! ha- 
ben sich aus allen Gauen 75 Turner,gemeldet, dar- 
unter 43 aus NSRL., und Heer, 18 aus der Kriegs- 
marine und 14 aus der Luftwaffe. Der Titelhaiter 
sist an der Teilnahme leider verhindert. Die Be- 
werberliste enthält Jedoch Namen von bestem 
Klang, wie Theo und Erich Wied, Adalbert Dick- 
hut, Helmuth Bantz, Gerlitmelster 1942, Werner 
Pfitzenmeier, Jakob Klefer, Hans. Friedrich u, a. 


Könner von Rang, die dafür sorgen werdeh, daß 


der Endkampf besten Spórt bringen wird, Für den 7 
Achtkampf der Frauen sind die 81 besten Turne- 
rinnen angemeldet worden, Neben Irma Walther 
werden weitere vorzügliche Turnerinnen des vor- 
Jührigen Nürnberger Endkampfes vertreten sein, 


| 
| 
| 
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Denk jetztim Sommer 
schon an den 


Winter! 


14 „Sehr gut”! — 
© Ofen dicht, sauber und heil! 


Dieses Zeugnis müssen jetzt alle Ihre Feuer- 
stälten verdienen! Falschluft durch Ritzen un 
Fugen oder undichte Rauchrohre — Ruß un 
Asche als Wärmefresser — schadhafte oder 
„altersschwache” Feuertüren — all das darf 
es nun nicht mehr geben, damit der kostbare | 
Brennstoff bis zum letzten Krümel ausgenutzt 
wird, Dazu genen natürlich auch die richtige 
Bedienung aller Hebel, Klappen und Schieber, 


Sie darum mit irgendeinem Teil Ihres Ofens 
oder Ihres Herdes nicht genau Bescheid, so 
findet sich bestimmt in Ihrer Umgebung irgend- 
ein „Kundiger", Und dann kann eine kurze 
Frage, eine gern gegebene Auskunft viel kost- 
bare Wärme für Sie und die Ihren retten — 
Wärme, die Ihnen „Kohlenklau” nur allzu 
gerne stehlen möchte! ' 


Wer jetzt sich etwas Mühe macht 
im Winter über diesen 
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Das find keine Kinderfpielpläse! 


| „Der Deubel soll Euch holen!” wettert der 
aite Knecht und schimpft hinter den Kindern 
her, die wie die Bürstenbinder davonlaufen, 
. Wütend wirft er einen Blick auf die zer- 
wühlte Stelle an dem Getreidediemen, wo die 
Kinder ihr,Spiel getrieben haben, Da gewährt 
er mit grimmigem Erstaunen çine halbge- 
öffnete Schachtel — Streichhölzer! 
Der Knechf meldet die Sache dem Bauern, 
Der Bauer, der d'e Kinder schon oft genug 
von diesen ungeeigneten Spielplätzen gejagt 
kat, hat nun genug und beschwert sich beim 
Dorfschüllehrer: „Was soll ich da bloß tun? 
Ich kann doch. nicht immer Aufpasser hin- 
stellen, und die Jungen festbinden, kann ich 
auch nicht!" In der nächsten Unterrichtsstunde 
nimmt sich der Lehrer die Kinder vor und 
erzählt ihnen, wie, wichtig die Ernie für die 
Ernährung des Volkes ist und daß daher 
Schober und Scheunen keine Spielplätze für 
Kinder sind! Die deutsche Ernte ist zu kriegs- 
wichtig, als ‘daß sie durch Kinderhand in 
Flammen aufgehen sollte! - G, 


Tuschin 


d. Ein Dauerkindergarten. Für die deutsche 
Bevölkerung in Tuschin war schon seit lan- 
gem ein Kindergarten notwendig geworden, Die 
Kreisamtsleitung der NSV, hat nun ein ent- 
sprechendes Gebäude für diesen Zweck: her- 
richten lassen und ist ständig weiter bemüht, 
die Einrichtung zu vervollkommnen, Der Kin- 
dergarten hat bereits seinen Betrieb aufgenom- 
men. Er bedeutet besonders den berufstätigen 
Müttern eine Entlastung ‚wissen sie doch nun 
die Bleibe und Verpflegung ihrer Kinder in 
guter Obhut, T 


Tuchingen (Konstantynow) 


. q. Umbenennung der LEZ.-Haltestelle, Nach» 
dem es häufig zu Verwechslungen mit der 
gleichnamigen Haltestelle. in Litzmannstadt 
kam, wurde die Station Danziger Straße an der 
LES. in Tuchingen vor kurzem in Tuchingen- 
Ost umbenannt. 


Ostrowo 


In den Flammen umgekommen., Bei dem 
gemeldeten, durch Fahrlässigkeit entstandenen 
Brand auf dem Gut Kupfergrund (K. Ostrowo), 
kamen bei dem schnellen Umsichgreifen des 
Feuers zwei Frauen und ein Mann in den Flam- 
men um, ` 


Welun 


Ein Großfeuer auf dem Lande, Am 20, August 
gegen 21.30 Uhr -entstand auf dem Anwesen 
eines Siedlers in Schmiededorf, Kr. Welun, ein 
Brand, dem insgesamt 13 Scheunen, vier Wohn- 

' häuser, fünf Ställe und zwei Schuppen im 
Werte von 90000 RM. zum Opfer fielen, Die 
Brandursache steht noch nicht fest. 


> 


Ein Feierabend zwifchen beiden Ernten 


Die dörfliche Gemeinschaft nach gelaner A 


Auch in Schriebenau, einem der Gemüse- 
gärten Litzmannstadts, sind dieschweren Tage 
der Erntearbeit vorüber und alles ist qut ein- 
gebracht. Eigentlich haben ja dort die Bauern 
das ganze Jahr über Erntezeit, denn immer. 
wieder, ist eine andere Gemüse- oder Salatarı 
ausgereift und will auf den Markt gebracht 
werden, An der Gemüsesammeltstelle ist denn 
auch ständig Betrieb und so verwundert es 
uns nicht, bis weitfin die angrenzenden All- 
reichsgaue -Gemüselieferungen aus dem War- 
theland zu finden, unter denen sicherlich auch 
solche aus Schriebenau sind 

Nun ist es zwischen den Ernten’ aber doch 
etwas ruhiger geworden und die Schriebenauer 
Bevölkerung folgt deshalb gern den Einla- 
dungen ihrer BDM.-Mädel aus dem langfristi- 
gen Osteinsatzlager, wenn sie zu Dorfnachmit- 
tagen zu Kinderfesten am Sonntag oder auch 
einmal zu einem Gemeinschaftsabend mitten 
in der Woche rufen, 

Am vergangenen Sonntag erst weilten Kin- 
der und Erwächsene recht fröhlich auf der 
Ziegeleiwiese, Lieder und lustige Spiele, wia 
ein’ alter schwäbischer Schwank haben allen 
viel Freude gemacht, Ebenso verlief der ge- 


Tagesnachrichten aus der 


d. Böswillige Gerüchlemacher festgenommen. 
Die geheime Staatspolizei hat in den letzten 
Tagen mehrere Personen festgenommen, die 
nachweisbar unsinnige Gerüchte verbreitet hat- 
ten. Neben dem Kinobesitzer Waldemat Hal- 
wey äus Posen und dem Bauzug-Lokführer 
Willy Mahler aus Frankfurt/O. gehören zu 
diesen Volksschädlingen auch einige im War- 
theland untergebrachte Frauen, Der Volks- 
gerichtshof in Berlin wird mit aller Strenge 


diese Brunnenvergifter übelster Sorte ab- 
urteilen. 
W. Osteinsatzmädel verabschiedet. Im 


Gauschulungshaus wurden 250. Osteinsatzmä- 
del nach einem vierwöchigen Aufenthalt im 
Reichsgau Wartheland verabschiedet, 


W. Nachtfahrt und Lichterführung auf 
den Wasserstraßen. Der Reichsstatthalter im 
Reichsgau Wartheland — Wassersträßendirek- 
tion — hat eine Anordnung über die Nacht- 
fahrt und die Lichlerflhrung auf den Reichs- 
wasserseträßen im Bereich der Wasserstraßen- 
direktion Posen: erlassen, die auch im Reichs- 
gau Danzig-Westpreußen nach der Verordnung 
über die Reichswässerstraßenverwaltung in den 
eingegliederten Ostgebieten ‘gilt. Wir heben 
hervor, daß der Fährverkehr grundsätzlich nach 
Sonnenuntergang gestaltet und nur bei Flieger- 
alarm einzustellen ist. Stilliegende Fahrzeuge 
haben in der Zeit von zwei Stunden nach Son- 
nenuntergang bis zwei Stunden vor Sonnen- 
aufgang'alle Lichter zu löschen, Ausnahmen 
kann das zuständige Reichswässersträßenamt 


rbeil bei den BDM.-Einsalzmädeln zu Gast 


strige Abend in der Schule, zu dem auch der 
Großvater und die Großmutter gekommen 
waren und.alle sangen sie eifrig dig alten und 
neuen ‘Lieder-mit und freuten sich herzlich an 
den lustigen Geschichten aus dem Schwaben- 
land, die von den acht Schwabenmädeln und 
ihrer Rührerin vorgetragen oder erzählt wur- 
den, Natürlich durfte die „Schwäbische Eisen- 
bahn“ nicht fehlen und nur zu rasch war das 
Gutenacht-Lied gekommen. 

Es war wirklich ein Abend echter dörflicher 
Gemeinschaft, wie er nach getaner Arbeit 
nicht schöner sein kann. Lange genug mußten 
die Schriebenauer unter den Fremdherrschaf? 
sölche Zusammenkünfte missen, die ihnen ihr 
Deutschtum bewahrt hätten, Durch die Schwa- 
benmädel aber fängt es langsam wieder an 
auch in den Herzen der Frauen und Männer 
sich zu regen. Allein die ähnlichen Laute der 
Sprache lassen das artverwandte "Blut wieder 
aufhorchen und daß dies weilerklingen möge, 
wünschte mit schlichten Dankesworten an die 
Mädel, Kreisamtsleiter Renkenberger, der 
mit weiteren Vertretern -der örtlichen Partei 
und Stadtverwaltung unter«den Gästen eis 

n, 


Gauhauptstadt 


zulassen, soweit dies zur Beschleunigung des 
Lade- und Löschbetriebes notwendig und sicher- 
gestellt ist, daß die Lichter bei Fliegeralarm 
gelöscht werden. Bei Fliegeralarm sind alis 
Lichter bis zur Entwarnung zu löschen, Das Be- 
fahren der Wasserstraßen ist in der oben fest- 
gesetzten Zeit für die gesamte Schiffahrt ein- 
schließlich der Sportboote verboten. Ausnah- 
men können vom zuständigen Reichswasser- 
straßenamt für besondere Transporte oder im 
Zusammenhang mit der Schleusentätigkeit zu- 
gelässen werden. 


W. Personalien der Reichsuniversität. Der 
Gaumedizinalrat Dr, med. habil, Boris Belo- 
noschkin, ist unter Zuweisung an'die Medizi- 
nische Fakultät der Universität Posen zum Do- 
zenten für das Fach Geburtshilfe und Frauen- 
heilkunde ernannt worden. — Der außeror- 
dentliche Professor, Dr. Heinrich Neihaus, ist 
zum ordentlichen Professor in der Landwirt- 
schaftlichen Fakultät der Universität Posen er- 
nennt worden unter Übertragung des Lehr- 
stuhls für Agrarpolitik. i 


Konin 


schw, Landesbühne zu Besuch, Mit der Auf- 
führung des Lustspiels „Duett zu Dritt“ von Leo 
Lenz erntete die Landesbühne in Konin reichen 
Beifall, Frau Eva, die verzogene und überkul- 
tivierte junge Dame, meisterhaft dargestellt von 
Eva Schröter, und Alfred Willert-als Dr. Heinz 
Ellmann standen im Mittelpunkt des in der heu- 
tigen Zeit spielenden Dreiakters, 


Vollkorn — ein Gütebegriff ` 


„Aus vollem Schrot und Korn" steht auf 
dem Titelblatt einer kleinen Schrift, die jetzt 
in: vierten Kriegsjahr vom Reichsvollkorn- 
brotausschuß herausgegeben und dem Voll- 
korngedanken gewidmet ist. „Brot aus vollem 
Schrot ynd Korn, steht in der Ernährung 
vorn” — kurz und eindeutig wird das aner- 
kannte Vollkornbrot, ausgezeichnet mit der 
Gütemarke, mit klaren Worten auf den ihm. 
gebührenden Platz gestellt. Vollkornbrot ist 
Volksbrot und wird in absehbarer Zeit das 
tägliche Brot‘ der deutschen Familie sein. 
Weshalb diese Ausnahmestellung? Vollkorn- 
brot wird aus Vollkornschrot gebacken 
und Vollkorn ist ein Gütebegriff. „Der Keim 
des Korns wird mitverwendet, der die besten 
Kräfte, spendet", Auch Suppen und Breie aus 
Vollkornschrot 'sollten auf keinem Tisch feh- 


len, besonders auf keinem Tisch, an dem 
Kinder sitzen, die gesund und leistungfähig 
werden sollen, Gebäckarten ‚aus weißem 


Mehl sind willkommene Leckerbissen für den 
Sonntag. Das würzige und kräftige Brot aus 
vollem Schrot und Korn aber ist und bleibt: 
besser und gesunder, G. 


Aps den Ostgauen 


W. Danzig, Un{ällebeim Dreschen. 
Von der Dreschtrommel löste sich eine Schiene 
und traf einen Arbeiter aus Schönwalde (Kr. 
Rippin) so heftig gegen den Kopf, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat, — Als in Posilge (Kr. Ma- 
rienburg) ein Treckerführer etwas Stroh, das 
in das Zahnrädgeltriebe eines Getreidebinders 
gekommen war, herausnehmen wollte, kam 
plötziich die Maschine in Gang, Hierbei wurde 
die Hand des- Treckerführers erfaßt und ein 
Finger zerquetscht. i 


W: Tuchel. Langqesuchter Bandena 
häuptling erschossen, Der seit Jahren 
gesuchte Bandenführer und Schwerverbröcher 
Alfons Glasa aus Klein-Schliewitz wurde von 
der Gendarmerie in seiner Waldbehausung in 
der Tucheler Heide erschossen und seine Ge- 
liebte Helene Milczewski schwer verletzt. 


Krakau. „Bars“, diegar keine sind, 
Jedem Fremden, jedem Deutschen vor allem, 
werden bei seinem ersten Besuch im General- 
gouvernement die unzähligen Lokale mit der 
Bezeichnung „Bar' aufgefallen sein. Man fand 
sie nicht nur in allen Straßen der Städte, son- 
dern auch -auf dem Lande, In Wirklichkeit 
aber waren diese Bars wie zur „Roten Tonne" 
oder zum, „Meerauge” köine nach deutschen 
Begriffen mit Musik und Tanz ausgestatteten 
Nachtlokale, sondern ganztägig geöffnete Gast- 
stätten in höchst liederlichem Zustarfde, Sie 
bleiben nach wie vor nur der nichtdeutschen 
Bevölkerung zugänglich, Um diese nach deut- 
schen Begriffen irreführende Bezeichnung der 
Gaststätten endlich aus der Welt zu schaffen, 
wurde eine Verordnung erlassen, nach der alle 
Gaststätten im Generälgouvernement mit der 
unrechtmäßigen Bezeichnung „Bar“ ‘ihre .Na+ 
men ändern müssen, 


I 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelannen, *®) fiber 14 J. 
x zugelassen, 99) nicht zugelassen 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 
14,90. 17.15 und 20 Uhr, 2. Woche 
der Erstaufführung „Münchhau- 
sen“, **. Vorverkauf für heute 
bis einschließlich Sonntag von 
10-14 Uhr, 


Capitol, Ziethenstraße 41, Anfan 
zeiten: 15. 17.45 und 
Die ENDDANIGET ** Rin Herzog- 
Film init Magda Schneider, Paul 
Hörbiger, 
Rudolf Carl u. a. 
werktags ab 12 Uhr. 


, Europa, Schlageterstr, 94, Anfangs- 


zeiten: 14.30, 17.15: und 20 Uhr. 
Der lachende Dritte**"* mit 
Lucie Englisch, Oskar Sima, Ha- 
rald Paulsen. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, 


Öfa-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 u.20 Uhr. Heute letz- 
ter Tag! „Zwei glückliche Men- 
schen“. ** Ein Wien-Film in 
verlängerter Erstaufführung mit 
Magda Schneider, Wolf Albach- 
Retty u. a. Vorverkauf ab 12 Uhr. 


Sr NND ERS HAN 

Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
15, 17:80 und 20 Uhr, Ein lustiger 
Prar-Film. „Himmel, wir erben 
ein Schloß** mit Anny Ondra, 
Hans Brausewetter u, a. Karten- 
verkauf ab 14 Uhr. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 
und 20. Uhr, „Rellende Mäd- 
chen“ ** mit Alida Vali, Irasema 
Dilian. s J 


Corso, Schlagoterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30. 17.30. und 20 Uhr. 
„Seitensprünge“.*** Nach Moti- 
ven des gleichnamigen Romans 
von Hellmut Lange mit Charlott 
Daudert, Hans Brausewetter, Ri- 
chard Romanowsky u. a. Im 
Beiprogramm: „Der zündende 
Strahl“. Vorverkauf werktags 
ab 19.30 Uhr, 


Gloria, Ludendoriistraße 74/70, 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr, 
Wirtin zum weißen 


A D 
Mat, König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Einmal im 
Jahr". ** ’ 5 
Mimosa, Buschlinie 178, Beginn; 15, 
17.15. 19.30 Uhr, Nur drei Tage. 
„Unsichtbare Ketten“, *** 


s Muso, Breslauer Straße 173. 17.80 


und 20 Uhr. „5000 Mark Beloh- 

nung“** mit Olly Holzmann, 

Hilde Sassak, Martin Urtel u. a. 

alladium, Böhmische Linie 16. 

Beginn: 15.30, 17,30 und. 20 Uhr, 
„Damals“ *** mit Zarah Leander, 
ans Stilwe. 

Roma, Heerstraße B4. Begian: 15.30, 
17.30 und 19.90 Uhr. „Wen die 
Götter lleben“* mit Winnie 

` Markus, Hans Holt, Paul Hörbiger. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Im 
Rhythmus der Freude, 2. Sprung 
aui Palembang, 3, Sonderdienst, 


4, Europa - Magazin, 5. Die 
neueste Wochenschau. 
Pablanitz — Capitol. 17.15 für 


Polen und 20 Uhr für Deutsche. 
„Der Seniorchef"** mit Otto 
Wernicke, Hildegard Grethe. 


Ali] Uhr. Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 


Beginn: 17,30 u. 2 
Mark Belohnung“, *** 


D m 


Wolf Albach- Retty, | Wirkheilm — Kammersplele, 
Vorverkauf| 47 und 20 Uhr. „Wiener Blut“. 


Freihaus — Lichtspielhaus, 
Beginn: 17 u 19.80 Uhr. „Vision 
am See," 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
Friedrich-Wilhelm-Weber-Str, 4. 
Donnerstag, 26. 8. 43, Eröffaungs- 
vorstellting: „Sophlenlund“, 
künstl; bes, wertvoll, mit Harry 
Liedtks, Käthe Haak, Hannelore 
Schroth, Kein Kartenyerkaul. 

Löwenstadt — Filmtheater. Am 
26.8, um 17 und 20 Uhr. „Die 
Frau am Scheldewege“. *** 


. VERANSTALTUNGEN 


Kriegerkameradschaft 7 
"Generalteldmarschall v. Hinden- 
burg, 6: (4) Bereitschaft.- Sonn- 
sbend, den 28. August, 20 Uhr, 
findet der Appell im Deutschen 
Haus, Adolf-Hitler-Str. 243, statt, 
Riemann, Bereitschaltsführer, 


u, 
DAF.-ANZEIGEN 


Sporlamt 
NSG. „Kraft durch Freude", 
Mannschaftswettbewerb der Betrle- 
be: Aus technischen Gründen fin- 
det der Mannschaftswettbewerb 
erst am Sonntag, dem 26, Sep- 
tember, um 9,30 Uhr, auf dem 
Sportplatz am Hauptbahnhof statt. 
Antreten betriebsweise um 9.15 
Uhr auf dem Sportnebenplatz.' Die 
Kampfrichterbesprechung findet 
am Donnerstag, dem 23. Septem- 
ber, um 19,30 Uhr, im Sportamt 
„Kar.", König-Heinrich-Straße 33, 
Die Vorübungen für den 
Pflichttanz des Mannschaftswettbe- 
worbes und vom Sommersporttag 
der Betriebe finden am 14, 17., 
21, und 24, September, um 19.15 
Uhr, auf dem Sportplatz am 
Hauptbahnhof statt, 
Wehrkampltage 1943: Am 19, Sop- 
tember finden auf dem Sportplatz 
1 am Hauptbahnhof die Wehrkampf- 
tage statt. Jeder deutsche Volks- 
genosse kann sich daran beteili- 
gen. Die Ausschreibungen sind 
beim Sporlamt „Kdf.",  König- 
Heinrich-Straße 33, einzusehen, 
Diensstunden des Sporlamtes: Mon- 
tags bis freitags von 10.30 bis 
12.30 Uhr, montags 15 bis 17.30, 
dienstags 15 bis 18,30 und frel- 
| tags 15 bis 18.30 Uhr, 


OFFENE.STELLEN 


Selbständigen Buchhalter mit neus 
zeitlichen Kenntnissen: Konten- 
rahmen, Kostenrechnung, Kosten- 
stellen, sucht zu baldigem Antritt 
großes Textilunternehmen, Ange- 
bote unter 1129 an LZ. 


Suchen zu möglichst baldigem An- 
tritt erfahrenen Drogisten oder 
Drogistin für unsere chemisch- 
kosmetische Fabrikation, Ange- 
bote unter A 2255 an LZ, 


Oberingenleur mit textiler Betriebs- 
praxis für große Aufgaben auf 
dem Gebiet der Kraft- u, Wärme- 
wirtschaft von bedeutend. Textil- 
werk‘ gesucht. Angebote unter 
1142 an LZ. 


Dipl.-Kaulmann (oder Wirtschafts- 
jutist) als Leiter der Finanzabtei- 
lung und des gesamten Rech- 
nungswesens, mit reichen Erfah- 
zungen in Organisation, Buchhal- 

i tung und Kontrolle, zum baldigen 
‚Antritt von großem Textilunter- 
nehmen gesucht, "Angebote unter 
1138 an LZ. 

Tüchtige Kräfte für Büro, Lagerver- 
waltung, Außendienst sucht zu 
baldigem Antritt großes Textilun- 
ternehmen, In Frage kommen 
nur verantwortungsbewußte ener- 
gische Persönlichkeiten, die hohen 
‚Anforderungen gewachsen sind. 
Angebote unter 31123 an LZ. 


Kaufm, Angest, mit umf, Kenntn. in 
viels, entwicklungsf, Stell. von 
größ, Ind.-Betr, Leslau sof. oder 
später gesucht: Angebote an 
‚Werbedienst Rudl, Posen, 
helmstraße 11, u“Nr. 14793, 

Reparaturwerkstätten - Leiter, Kon- 
strukteur, Refa-Fachmann von be- 
deutendem Textilwerk gesucht, 
Angebote unter 1134 an LZ. 


Holverwalter (Pförtner) für Textil- 
werke für sofort gesucht, Ange- 
bote unter 1094 an die LZ, 

Verbandwatlte-Fachmann, der auch 
die Verbandstoffbranche Kennt, 
wird für sofort zur ‚Leitung einer 
Fabrik in den Ostgebieten ge- 
sucht, Das Unternehmen befindet 
sich in reichsdeulschen Händen, 
Verlangt werden Lust und Liebe 
zur Aufgabe und fester Charakter. 
Geboten wird angenehme Stel- 
lung mit gutem Einkommen. An- 

_gebote u. A 2264 an LZ, erbeten. 


Für verschiedene Großbelrlebe wer- 
den deutschsprechende Inspekto- 
ren gesucht, | Bewerbungen sind 
zu richten an die Reichslahd, Ne- 
benstelle Kutno, Thorner Str. 25. 

Deutsche Schachtmelster und Vor 
arbeiter sofort gesucht, Ing, J. 
Zahler, Litzmannstadt, Kurfürsten- 
straße 23, 


Deutsche Maschinisten sofort ge- 
sucht, Ing. J. Zahler, Litzmann- 
stadt, Kurfürstenstraße 23, 

Steinholz-Leger, Zement- oder Ter- 
razzoarbeiter für sofort für Litz- 
mannstadt gesucht, Angebote un- 
ter 1072 LZ. 


wil-|, 


Weberellachmann und Kalkulator 
mit langj. Praxis von Baumwoll- 
weberel in Litzmannstadt gesucht, 
Angebote unter 1160 an LZ, 

Gute Bürokraft, gewandt in Ma- 
schineschreiben, gesucht. Mel- 
dung Scharnhorsistraße 7, Büro 
Stemmle. r 


Gesucht wird für möglichst sofort 
nach Kalisch (Wartheland) eine 
Stenolypistin, Besoldung Gruppe 
VILITOA., Bewerbungen an Reichs- 
wasserwirtschaftsamt Kalisch, Litz- 
mannstädter Straße 10, f; 

Gewandte Stenotypistin für mein 
Büro gesucht, Franz Bodmann, 
Bauunternehmung, Adolf - Hitler + 
Straße 102a; 


STELLENGESUCHE 


nn nn bb nn nn nn mann nn aln M ~ 

Alter Pg. sucht Stellung als Werk- 
schutzführer, Oberwachleiter, Aus- 
länderlagerführer usw, Antritt 
kann 15. Oktober erfolgen, An- 
gebote unter A 2259 an LZ, 


Wirtschaiterin-Hausdame aus War- 
thegau, intelligent, nett, mittleren 
Alters, wünscht Stellung. in kl. 
Landwirtschjit bei alleinstehemt, 
gebildetem Älterem Herrn, Ange- 

ote unter K. 732 LZ. ‘erbeten 


b 
in ungekün- 


Küchenchef-Berufskoch, 
digter Stellung, mit langjähriger 
Erfahrung in Großküchen, sucht 
zum 1, 9, 1943 entspr, Stellung, 
Nähe von Litzmannstadt bevor- 


zugt. Angebote u. 1139 an LZ. 


Dolmetscher für polnische und rus- 
sische Sprachen (perfekt), dazu 
Litauisch, Weißruthenisch und 


Ukrainisch, vertraut mit Buchhal- 
terei, Kasse und Schreibmaschine, 
sucht ab 1. 9, 1943 Beschäftigung 
in einem Privatbetrieb, Angebote 
unter 290 an Zeitungsvertr, Eich- 
mann, Pabianitz, Schloßstraße 10, 


Strebsumer zuverlässiger intellig. 
Mann sucht Stellung als Hilfs- 
buchhalter, Verkäufer, Rechnungs- 
prüfer oder Kalkulator. Angebote 
unter 114? an LZ, 


Langjähriger Kasslerer-Vertrauens- 
mann (50 Jahre alt), mit sämtl. 
Büroarbeifen sowie Schreibma- 
schine vertraut, sucht Stellung in 
Industrie, Hotel oder Gut, Ange. 
bote unter 1146 an LZ, 


Bürokraft sucht dauernde Stellung. 
Angebote unter 1150 an LZ, 


Litzmannstädterin, Däutsche, per- 
fekte „ Maschineschreiberin, mit 
Stenografiekenntnissen, vertraut 


mit allen Büroarbeiten sowie kauf- 
männischen Kenntnissen, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, sucht 
sich ab 15, 10. zu verändern, An- 
\ gebote unter 1095 an LŽ. erbeten. 


Suche ab 1, 9, 1943 selbst, Posten 
als Betriebsschwester, ‚Arzthilfe 
oder Sekretärin in Klinik. Ange- 

bote 1171. LZ. 

Hilisbuchhalterin (15jährige Praxis) 
sucht Beschäftigung. Schreibma- 
schinekehntnisse vorhanden. An- 
gebote unter 1137 an die LZ, 


VERLOREN 


Auswels der Deutschen. Volksliste 

à sowie die 4. Reichskleiderkarte 
der Wlattislawa Kaniera, Ziethen- 
straße 60, W.-31, verloren, 


Photoapparat 6X9 cm. Die bekann- 
te Person, die Sonntag, den 22. 8., 
um 13,30 Uhr in der Linie 3 der 
L, E. S. Richtung Wagenbauerstr., 
obig. Foto mit Ledert, an sich 
nahm, wird im eigenen Interesse 
um sofort. Zustellung an Pol. 
Präs.-Fundbüro ersucht, 


Am 23,8, von 14—16 Uhr rote Brief- 
tasche mit Ausweisen u, Lebens- 
mittelkarten des B, Goldner, Clau- 
sewitzstraße 30, im Volkspark ab- 
handengekommen, Gegen Beloh- 
nung abzugeben an genannte An- 
„schrift, 


Im Schuhgeschäft Alfred Heine, Fri- 
dericusstraße 24, am 24, 8. 1943, 
um 17.15 Uhr, sämtliche Lebens- 
mittelkarten, Haushaltsausweis »0- 
wie 195,— der Elli Engel abhan- 
dengekommen. Gegen Belohnung 
abzug. Goldingener Str,.5, W. 61. 

Russ, Ausweis des Longin Kostien- 
ko, Gen.Litzmann-Str. 23, verlor. 


Haushallsausweis des Friedrich Kei- 
lich, Ziethenstr, 85, W. 19, verlor, 


Dunkelblauen Rock mit Jäckchen in 
der Gegend Danziger Str, — Zie- 
thenstraße verloren, Ehrlicher Fin- 
der wird gebeten, die Sachen ge- 
gen Belohnung Ziethenstraße 31, 
W. 20, abzugeben. f 


Verloren am 23, 8. 1943 goldenes 
Armband auf dem Wege von der 
Wirtschaftskammer zur Moltkestr, 
sowie von der Moltkestr. bis zur 
Nordstr, Gegen Belohnung abzu- 

eben bei Klose, Nordstr. 63, W. 2. 


Verloren Kleiderkarte 310745 der 
Else Schindler. Abzugeben Moltke- 
straße 103/17, alte Nr. 44, 


Brieftasche, braun, verloren Montag 
von 10.15—11, Robert-Koch-Stf‘, 
Fridericusstr. Abzugeben Ziethen- 
straße 120 (Studentenheim), Jo- 
sef Mathasen. 


Fleischkarte sowie Kuchenkarte des 
Waldemar Prost, Kupferstecherstr, 
26, W. 1, verloren. d 


Silberbleistift verloren Zufuhrbahn 
Pablanitz. 21, 8, Belohnung. Dr/ 
Gese, Ziethenstraße 19, 


Kleine rote Handtasche am 22. 8, 
1943 gegen 20 Uhr in der Warte- 
„halle Saatweg liegengelassen., Der 
ehrliche Finder wird gebeten, die- 
se gegen Belohnung abzugeben 
Marktstr, 39, W. 28, bei Frau 
Elfriede Sommer. 


ENTLAUFEN 


Dackel abhandengekommen. 
zeichen: Nicht reinrassig, gelbe 
Pfoten, gelbe Streifen am Kopf, 
Sprang von der Straßenbahn an 
der Kreuzung der Alexanderhof- 
straße und Eisenbahneleis, Fin- 
derlohn 50 RM, Abzugeben bei 
Adolf Wiesner, Str, der B, Armee 
Nr, 23, am Blücherplatz, 


Kenn- 


LITZMANNSTADT 


 Surrasan:200; tgl. 10 — 12 Uhr 


Blücherplatz—Zirkus-Ruf167-10 
Täglich 15 u. 19 Uhr 


Zirkus-Parade 1943! 


nåt Row Li Ers 
sensationellem Motorrad-Rennen 


in der Stahlkugel 


Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- 
rku-Hofmann, Adoll-Hitlor-Straße 27. 
Für Polen: gegenüber, Adolt-Hillar- 
Straße 20. Außerdem Zirkuskassen 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet, 
Für polnische Zirkusbesucher gilt 
die KBintrittskarts als verlängerter 
Sporrstundonausweois bis 22 Uhr. Für 
poin, Zirkurbesucher aus Pablauliz 
Görkau und Wirkbeim (Alexandeorhof) 
bis 23 Uhr u. aus dem Kroise Lask 
' bis 24 Uhr. 


Velerung nur in die 
«lngsaljaderien 


SAYCUSCHER PAMERFABRIK 
Polaliiuc 
JAYDUSCH O$ 


j 
; 

` EEE 
FAMILIENANZEIGEN 
a a S 

Margarete Fielitz geb. ĉo Ihre Verlobung geben bekannt: 
Eiss Meyer, z. Z; Krankenhaus Mitte, ADELE KRUGER und ` Gelr, 
\ Privatstation Dr. von Knorre, und| ERICH HARTWIG, z. Z. Im Urlaub, 
N Alexander Fie,litz geben be- Lilemannstadt, im August 1943, 


pamit ae PIE ES A ESTATE STE NER TENGE 
AMTLICHE. BEKANNTMACHUNGEN  |Rekhsdienstfahnen, 
ea 


Hakenkreuz-, HJ.-, DJ., DAF. und 
Der Relchsstatthalter — Landesernährungsamt 44 -Fuhnen, Reichsdienstautowim- 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! 


pel verkauft nur an Behörden und 
Betr.: Brotkarlen D für Kinder von 6 his 10 Jahren Wiederverkäufer. Erste/Litzmann- 


städter Falnenfabrik, Lidia Pufal; 


kann, dab Uwe ein Brüderchen, | -1 Es. In der Zeit vom 26, 8. bis 19, 9. ‘1943 werden auf den Abschnitt B 53/54 P P jä -Str, 
HOLGER EGON, bekommen hat Ihe. :VERABlUNg geben the: l ARSZIAIDIRESeL TEE SAGEN een EB BE O JEHEEN De en 

| Minana IREAS kannt: Geir. HERMANN ROTH- 00 g W-Brot Machta Du ein hahanliihas Haimr 

So nnaludt._ den 24.8. 1043. LEIN, Frau ERNA ANNA ROTH-| abgegeben. :| Möchtest Du ein behagliches Heim? 


| f AXEL. Die glückliche Geburt 
ur eines -Sonnlagsjungen zeigen In 
í grober Freude an: Martha Thie- 


LEIN geb. Dudcs. Lentschütlz, Her- Die Bäckereien und Brolverkaufsstellen haben die Abschnitte — aufgeklebt zu 
mann-Göring-Str. 24, den 25,8, 1943.| Je 100 Stück — dem zuständigen Ermährungsamt, Abt. B, bis spätestens „25. 9. 
— — mmie A 1943 einzureichen, 


Kauf bei Karl Wutke Möbel eln. 
Möbeleinzelhandel Moltkestr. 154. 
Seit 78 Jahren das führende Mö- 


Wergern 


Als Verloble grüßen: HEDWIG 
u i WINTER, OTTO POSSNIEN. 
[ Litzmannstadt, Ludendorilsir.-31 1) 
1 Braunschweig, Echternstraße 58a, im 


me geb. Harnisch, Assessor Wer -| Für die uns anläßlich unserer Ver- Posen, den 24. August. 1943, x A belgeschäft. 
> ner Thieme. Freikaus, den.22.| mähluna erwiesenen Glückwünsche Der Reichsslatthalter im Warthegau Hausfrauen! - 
\ August 1943. und Blumenspenden danken recht Landesernährungsamt, Abt, B. Pi 


Die Selbstanfertigung neuer oder 
Änderung alter Garderobe für alle 
Größen erledigen Sie leloht mit 
“der hervorragenden Zuschneide- 
hilte „Jdeal“ (für Modchelte mit 


"herzlichst: Edwin Zweigardi 
und Frau Edith geb. Schmidt. Litz- 
mannstadt, Meoklenburger Sir. 2. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Zahlungen an Umsiedler im Monal August 1943 
Die Zahlungen an Umsicdier-Kreisfürsorge lür September wird wie folgt Test: 


TAG 


Monatlich 2.5 


greift heute nach den., 
‚Zeitgemälfsen Rezepten 


Allen unseren Freunden und Gön- 


J ; 21 Rpf. Zeit 
| August 1949; ahan nern sprechen wir lür Blumenspen-| Besttit. AIRT, ARE Schnittbog.) besteh. -aus: Zu- 
ni Golhre am 26. ,8, 1943 satattiin-| den, Glückwünsche und. Geschenke, Für Emplänger mit dem Anfangsbichstaben: i schneidehilfe „Jdeal“ kompl. mit 

dende Vermählung zeigen an:} die sanläßlich* unserer Vermählung | Pornerstag, 'den 26. August, A—J, iind zwar: ) Zubehör, RM. 6.—. Der leichte 


von 
f Oztker 26. Jahr 
August Kal arana mas 


k Dr. LOTHAR BERNSTORF, Reg.-Rat,| zugesandt wurden, Dank aus. E hi B, C,'D u, E von 9—11, F u. von 11—12, H, T u. J von 13—14.30 Uhr. Schnitt (40 Modellbildbog. u. cn. DW. 
T. und Frau LISELOTTE geb. Sandler.| Jupp Oskar Günther und|F"eltag, den 21. August, und zwar: un 400 Einzelschnitte f. groß u. klein) nn | 
Litzmannsiadi, General - Litzmann: | Frau Hildegard, geb. Tielze,| K M V N von 9—11, L von 11—12, 0, P u. Q von 13—14.30 Uhr. RM. 5.—, 100 Hüte in der Tüte . 


Montag, don 30. August, und zwar: 
Ru. S von 9—11, T; U u V von 11—12, W. u, Z von 1314,30 Uhr. 


Zahlungen an Empfänger von Familienunterhalt 
im Monat September 

Die Zahlungen für Empfänger für Fanillienunterhalt sind wie folgt Testgesctzt 
worden: j j 
Donnorstag, den 2. September, und zwar: 

A von 9—10, B von 10—12, C u. D von 13-— 14,30) Uhr, 
Freitag, dorf 3. September, und zwar: 

F- von 8—11, E von 11—12, G von 13—14,30 Uhr. 
Montag, den’ 6. Septemhor, und zwar: 


N Straße 32. 


Lilzmannstadt, Buschlinie 156. 


gr Uncorwartet traf uns die 
\ traurige Nachricht, daß p 
u mein Heber, herzensgütor 
À Gatte und Vati, der 


Grenadier in einom Panzerjäger-Rgt. 
Siegesmund Müller 

Im blühenden Alter von 23 Jahren 

bei den schwerei Abwehrkämpien p 

am Kuban-Brückenkonf am 27. 7.43 

infolge einer schweren Verwundung 


gos:gaaoni für jeden die richtige 

Kopibekleidung (ohne Form her- 
zustellen) RM. 250. Alles zu- 
sammen RM. 19,50, Nachnahme 
RM. —.80\ metir. Einm. Anschal- 
lung fürs ganze Leben, Mach meu 
aus alt. Friedrich Ahlf, Chem- 
nitz 111. Franz Seldte Str. 59. 

Talkum sofort greifbar. 7 
Paul Starzonek K. G, 
Fernrut 2127, 2128. 


Am 11. August 1943 siarb an den 
Folgen einer Lungenentzündung in 
Welun, im Alter von 58 Jahren, Frau 


Margarethe Wagner 


aob. Schmidt, 


Sic war uns cine liebe und teuere 
Muller, 
In stiller Trauer: 
Friedrich Wagner 


Fa | j| US| 
Schreibbänder ER 
für 


lieferbar durch 
Glogau, 


\ 
als Ehemann, 13—14,30 Uhr. 


; Ha—Hi von 9—11, Rest H von 11—12, T u. J von Bilder Bü "hi 
den‘ Heldentod "starb, Rube sanft Dr. Rudolf Wagner, z. Z. Ullz. bei ae? 1 } romaschinen 
ende Eat Rose der Weltmacht, und Qipl,-Landw, H| Mittwoch, den 8. September, und zwar: — - Führerbilder, Oelgemälde bekann- Litzmannstadt ee nU 
Aa‘) at Fritz Wagner, z. Z. Uflz. bel der Ka—Ki von 9—11, KI—Ko von 11-—12, Rest- K von 13—14.30 Uhr, ter. Maler. Aquarelle usw., in 4 
Die Battle Vaclarchen Eltern, Wehrmacht, als Söhne, Irmgard | Freitag, den 10, September, und zwar: ter Auswahl bei E. B. Wallner, Adolf-Hiller-Str, 1040, Ruf 101-04 Pacht 
N Schwiegereltern, Schwägerinnen, Wasnor. yeb, Spindler als Schwie- L von 9—11, N, O u. Q von 11—12, P von 13=—14.30 Uhr. flderleistenwerkstatt, Litzmann- 
$ Schwanger sowlo alle Verwandte, eh . Montag, den 13, September, und zwar: stadt, Buschlinie 132 (Ecke Ost- . 
' Görnau, Hermänn-Görjag-Str. 101. Ostwerder, im August 1943; Ma—Mi von 9—11, Rest M von 11—12, T, U u. V von 13—14.30 Uhr. landstraße), Ruf 245-95. Sch. Li: 
j ` . > Dienstag, den 14, September, und zwar; R k — 
N Nach kurzem, schwerem Leiden ver- Unser gelichtes Söhnchen Ra—Ro von 9—11, Rest R von 11—TY, Sa—Si von 13—14,30 Uhr. undfunk- ar en Präsids 
Lö schied am Dienstag, dem 24. August, > Donnerstag, den 16, September, und zwar: Fachgeschäft Th. Trautmann, üblichen 
unser unvergessener Konrad , \ È Er aa h s | Aàolf-Hitler-Straße 128, tm Hofe, wi 
Sch von 9—12, Rest S von 13—14.30 Uhr, f cklung 
Cäsar Ramisch ist ‚nach langem; schwerem Leiden G| Freitag, den 17, September, und zwar: Reparaturen kurzfristig. oSI NDANG 
m Alter un 52 aanp Die ar am 24. 8. 43 Im when dot an Wa—Wo von 9—11, Rest W 11—12, Z von 13—14.30 Uhr. e Ruf 246-90. - klar, daß 
erdigung tindet um Freitag, dem 4 Jahren sanft. entschlafen, Die Be- Im BShinderungsfall kann das Geld durch einen Vertreter in Empfang genommen | Kaufe ganze Sammlungen GALAN" t 
! LO urua EE Beach satang Freitan. oben NIEREN ER werden, . Der Beyollmächtigte muß außer der Vollmacht bei Umsledier den Rück-| und einzelne Kunstgepenstinde, P pad Beide 
P gelischen Friedhof statt. um 18 Uhr von der Leichenhalle M| kehrerausweis und bei Famllienunterhait die ‚Auswelskarte vorlegen. An die Emp-| Gemälde alter und neuer Mei- elge wurde, de 
In tieler Trauer: aus, auf dem evangelischen Fried- (| länger von Famillenunterhalt, die aus beruflichen Gründen zu den normalen Aus-| gter, Möbel, Porzellan, Teppiche, nimmt vo 
N Die Hinterbliebenen. hof in Wirkheim statt, zublungstagen der laufenden Woche nicht erscheinen können, werden am Freitag Antiquitäten usw. Max Kunert, SEHREIBBANDER wortung f 
l nan Entschlafene war viele Jahre $ neret AUOT 5 aaa paaa des Spütdienstes nagin pink ER BAT DERMO Abholung Kunssbantinng, Adolf - Hitler- s ges seor 
A hindurch unser Vorstandsmitglied un vorg senn na’ Frau es Familienunterhalls am Spätdienst des Freitags ist aber vorher, und zwar ein-| Straße 173. { f : abendlän 
Betriebslührer und hat sein bestes ach. Gorski, mal bis Widerruf, an Amtsstelle schriftlich oer mündlich evtt, durch Boten Naci: | Gjaserej Schiefarel md'Polikan.Kohlonpapier klärte, sei 
Können nad Leisung ee T } Rombien A.B., Kreis Litzmannstadt, | richt zu geben. { aw Spie Be rei lier umdrehen - dann halten bis Bir x 
), unserem nternehnıen gewidmet Er g > Í 2 r R > = s 
Di war uns stets ein lieber und treuer STEFF Be either A. Litzmannstadt,“den 19, August: 1943. Der Oberbürgermeister. Paul re Li REA sio noch länger! Kohlen- SEN 
a PEN BEER TER Kart nalıme am Orabe een gellebten Ausgabe von Kochfisch Adolt-Hitler-Str. 204, Ru? 110-62,| | Klon dari sie nicht halb aus- den Dolla 
7 tilit, Sein Andenken werden wit KOPER I3 maer ernährt Ma 314/43, Die klichenführenden Gaststätten, Kantinen, Angestelltenküchen und| übernimmt sämtliche Glaserar- Sehmztim Papierkorb finden, leistung 5 
i immer in Ehren hallent l Swar AA Tante und Kusine R Krankenhlluser, die bei nachsichenden Fischkleinverteilern eingetragen sind, er-| beiten. pya en wi | August € 
) Aufsichtsrat, Vorstand und Getalg- GIN Hegyia Wilhelmine Gerstendorf H| halten ab sofort für die auf ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g, Kochtisch |fjutzeisen Sons} vergeuden wir Roh» En 
i Eat Ce ER SENWELLFBIGBELEN a Scharnik | je Cast zugeteilt, in großer Auswahl auf Lager.| | stoffe, 'Kahleund Strom für Waren be 
\ Franz Ramisch, AG. geb. Scharn Fetner erhalten die deutschen: Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein- stäidter Schrott- und ie Febrikati ; 
, sprechen wir ullen unseren herz: > a! 5 f : ischkarte;| Mitzmannstädter Schro die Fabrikation, Geschütze 
i " „ H| verteilern eingetragen sind, 250 g Kochlisch auf den Abschnitt 9 der Fischkarte: 
x lichsten Dank aus, Insbesondere É £ Metallhandel, Lagerstràße 27/29, 
Nach langem, schwerem) Leiden ver: danken „wir für die trostreichen | Follak Alfons Nr. 2391—Ende Mündel Gustav Nr. 2751—3410 27.06, T kamenten, 
N sich am 24,58. 1043 mein lieber Worta ab Grabe, den Blumen- und Gampe Robert 56765640 Owsiak Karl 351— 580 „Ruti d Š anteil an 
| Sr ae treusorgender Vater, der Kranzspendern sowie ‚allen denen, I Ray Griesel "2181-3960 Roth Irma ” 2031—4400 UNTERRICHT hielt nach 
4 Otto Agat die der Verstorbenen das Jetzt || Hampel Hugo n 1201-1050 Schwartz Olga oo J0311560 | ie likuan 1022G dba Dolai 
0 Agather Geleit -gegeben haben 2 a 2 g 
50 Jahre . meri Laudel Klara » 2076—2400. Skwiršsch- Lorenz „ 1521—1880] Erteille Nächhilfestunden in Eng-/f - frik i 
! im Alter von 50 Jahren, Die Be Die tioffrauernden Hinterbliebenen. 1126—1790 Zielke E 1111—1680 . 1 Kurfürstenstt.. 7 afrika, ‚in 
erdigung findet am 27. 8 1943, um MIH Litzmiannstadt, Erh.-Patzer-Str. 28, W| Lück Otto " ei, ar Bun] sch. Anfragen Kurfürstanstz. 7; lieferbar durch wurden 1 
ign 15.30 Uhr, vom Trauerhause Erz: Ų 2 Mewüs Oskar „ 2851-3770  VoMI Litzmannstadt-Stadt 1— 650) W, 4, von 17—18: e tellt, D 
N hausen, erde MA zus Pür die vielen Bewelse aulrichtiger Auf den Abschnitt 10 der Fischkarte ‚bei; A Wer: ertellt Privatstunden in Aqua- Krewinstibbe alten 
N au dem Friedhole Eflingshausen Anteilnahme, aie uns beim Tode Pati (vorm, Auftangg.) anen ie re Alfons zai ay Im ap rellieren? Angebote u, 1158 an LZ. DAS FAGIGFSCHAFT FOMRENDER DA POMASCHINEN Se 
ji - : meines Heben Eherallen, unseres Verbraucher, die eine bestimmte: Fischart abichnen, haben keinen 'Anspru Adolt-Hitler-Str. 130, Ruf 245-90 
N Die Dalin. Wanda Ayather, geb. un hei m ee Vaters und Schwieger- D auf Nachlielerung. N VERMIETUNGEN :  _klärt,...das 


Mitimann, Kinder Irma und Hel- 
muth, bei der Wehrmacht z. Z. im 


Wilhelm Blau 


Litzmannstadt, den 25. August 1943, 


Schönes Zimmer mit Boquemlich- 
keiten an ruhigen älteren Herrn 
oder Dame abzugeben, Angebote 

unter 1157 an LZ. : 

Sauberes möbl, Zimmer, (ohne Bett- 
wäsche) an berufst. Fräulein zu 


Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt, Abt. B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Ausbruch der Räude 
Unter dem Plerdebestand des è 
Marlin Benke, Kol, Galkau Nr, 33, 


Lazarett, sowie Mutter und Ge- 
schwister, 
Litzmannstadt, den 25. 8, 1943. 


dargebracht wurden, sprechen wir p 
allen unseren herzlichsten. Dank 
aus, Insbesondere danken wir für 
alle Kranz- und Biumenspenden. 
In tiefem Schmerz: 
y Die Hinterbliebenen. 


Ani Dienstag, dem 24, August 1943, 
starb nach langem, schwerem, mit 


großer Geduld ertragenem Leiden ist. die Räude ausgebrochen, Das Gehört ist gesperrt worden. __ vermieten. _ Angebote.u. 1144 LZ. 

i unsere innigstgellebte, unverges- B Litzmannstadt, den 23. August 1943 Der stv. Landrat, | Möbliertes Zimmer am‘ Zwergpark Drahtt 
seno Mutter, Schwiegermutter, Danksagung — x = - in sauberem Hause an allein- 
Großmutter, Schwester, Schwägerin Für die Beweise aufrichtiger Antell- j Der Landrat des Kreises Welun stehenden Beamten abzugeben 

> und Tante i 4 nahme am- Grabe unserer innig- Vennst aße 3, W. 3, ab. 18. Uhr. 

Florentine Klinger geliebten, einzigen, unvergessenen Gestohlen wurden die Fl.-Spinustollbezugsauswelse Nr. 561156, 561163, Onnar. AARE Noch 

| nob., Kretschmer 4 Tochter und Schwiegerlochter 561165 und 561171. Die Vorzeiger dieser Bezugsdusweise sind dem nächsten MIETGESUCHE ` y che NAA 

E im Alter von 73 Jahren. Die Ber Edith Popp Polizei- oder Gendarmerieposten zu übergeben. Das Kreiswirischaltsamt in Welun r fö ‘i b Reini Mitteilun 

Í erdigung tindet am Donnerstag, dem uch. Markwart = ist davon zu verständigen. Gut möbl. Zimmer Nähe Adolf-Hit- ur olle groben gung £ 

Ip, 26. August 1943, um 18.15 Uhr sprechen wir allen unseren herz- Der Oberbürgermeister Kalisch ler-Straße für erste Direktricezum| arbeiten, beim Herd- u. Ofen- mancherle 

Í von der Leichenhalfe des alten ev, lichsten Dank. aus. Insbesondere g 1, September gesucht. Maria putzen Fleck-v.Rostentfernen wenigen | 

N Friedhofes, Gartenstraße, aus statt. danken wir für die Irostreighen zu statistischen, Zwecken habe Ich eine Aufstellung aller zur Zucht verwendeten] Ayanz, Damenmoden, Adolt-Hitler- ist S in SKATA das Recht britiachiai 

j In tiefem RE Zone sowie ‚Jen Blumen: und Fi Stuten zu fertigen. -Alle Besitzer, die im Stadtkreis ‘Kalisch solche Zuchtstuten| Strape 101, Fernruf 212-70. ist salmiok-A) os © gesetzt w 

\ Litzmannstadt, NAN "Die tefbetrühten Hinterbliebenen. f unterhalten, fordere ich deshalb: auf, bis spätestens zum 28, 8. 1943 diese beim Industriewerk sucht dringend für ünd lesen 

N Horst-Wessel-Straße 1, W. 38. Polizeiamt, Brandenburger Straße 1, Zimmer 18, anzumelden, Gefolgschaftsmitglieder möblierte und Wast 

P Ein treues Mutterherz Kalisch, den 20. August 1943. oder Leerzimmer, Angebote un- 

i hat aufgehört zu schlagen Danksagung i i Der Oberbürgermeister ter 926 an L kommene: 

f \ = : Für die vielen Beweise herzlicher i als Ortspollzelbehörde, „ter Bau ar 1 : für die d 
Nach einem Leben’ voller Arbeit, Teilnahme laser den Dahl: - Alleinstehende * berufstälige Nr Sasantiich 

| Liebe und Sorge starb am Diens- scheidens upseres lieben Entschla- Der Bürgermeister der Stadt Pabianltz sucht für sofort sauberes möblier- b Ii 

N tág, dem 24, August 1943, unsere Jenen, des Folloberinspoktors h b A h der Kamliiennnterhait tes Zimmer. Angebote u, 1153 LZ. ven WO 

liebe,  herzensgute „Mutter und Franz Janz Bekanntmachung über die Auszahlung des unterhalte | Tu. Zimsler von Junger. Dame ist darob. 

k Großmutler sage ich allen, die unseres leben für den Monat September 1945. i i sicht, Angebote u. 1143. LZ. ERS 

j Pauline Dreher (Nafrot) Toten gedachten, insbesondere sei- Die Auszahlung findet in der Stadthauptkasse, Schloßstraße .16, statt, und zwar: | HZ" Dans den. „perl 

| uob, Kühn nen Kameraden vom Hauptzollamt Mittwoch, den 1. 9. 43, von 7— 8 Uhr, Nr. 1— 80 Leeres ‘Zimmer von junger > Aann As 

fl im Alter von 75 Jahren. -Die Be Luisk, nagien aller Hinterbliebenen N . 8— 9 Uhr, Nr. 81—160 gesucht, Angebote u. 1145 ; den inei 

Hi m Alter v . S tici undenen Dank. — — j i 5 

£ erdigung findet am. Freitag, dem Frau Hildegard Janz geh. Krahl. 9—10 Uhr, ny a 240 l 1 großes oder 2 möbl, Zimier; mög Saer IAJE 

WE 27. 8. 1943, um 16 Uhr, von der Lask, Pelrikauer Straße 14 10—11 ‚Uhr, Nr. 77320 lichst mit Bad u. Küchenbenutz., ~ 

Na Loichenballe aus auf dem Haupt- den 21. 8, 1043, | 11—12 Uhr, Nr. 321—400- . von Ehepaar mit 14}ähr. Tochter sie verb] 

li IKieanol, Butler Straße, statt, Nu 4 Donnerstag, den 2, 9. 43, voh 7—8 Uhr, Nr. AOAO eh Sa rag Ne Zune gen dia mathemat 

ni In tieler Trauer; 8— 9 Uhr, Nr. 48 50 ettwäsche un ederbetten vor- 4 heraugen mit .der 

| ‚Die Hinterbliebenen, A Arenom i il ` ` 9—10 Uhr, Nr, 551—Ende, handen. Angebote u. 1162 an LZ. Elasiocornmit- Krieg all 

| Litömännstadt, Askänlerstraße 38. Für die Beweise aufrichtiger Anteil- i i UA A ben Zahlungs: m aae bringen! g 

"A nahme um Grabe meiner inniggelieb- Jeder. Familienunterhaltsemplänger ist verp et, den gelben Za 14 Alterer ruhlger Herr sucht geräu- Dioso. Pllasler« zu woller 

j Tell u Verwandten und Be- ten unvergessenen Frau,“ unserer ausweis vorzulegen, Olne Vorlegung dieses Ausweises wird der Familien- miges unmöbliertes Zimmer mit Bindsihebl den 

| EIA AaB aanz nldiziich’und lieben Mutter, Schwiegermutter, W unterhalt nicht ausgezahlt. Der Bürgermeister — gez, Diethelm. =| Bad und teilweiser Küchenbenut- Schmerz HI Man r 

l Gaat uariet Ade liebes Töchterchen Schwester, Schwägerin dnd Oma Pabianitz, den 23. August 1943, zung in ruhigem Hause, Angebote Ber rurze Terminka 

| und ee) "Anna Bormana N Amt für Gesundheiläwesen unler 1127 an LZ. vorhärteie Haus aan dar: 

i elga Lara ena iad \ i ; 'oßes oder 2 kleinere Leerzim- schmerzfrei alin sei; 

f 7 fa \ à Das. Sporlschwimmbad der -Stadt Pabianitz wird am Relchsschwimmtag der) Ein großes oder Z kle > 
im zarten Alter von ;7!/s Jahren sprechen wir allen‘ unseren herz» t, > k l- ösen, 4 

| sanft. entschlafen Ist. Die peerd MM Iichsien Dank aus: Insbesondere rel ers anG 666, zur Durchführung ihrer Schwimmweltkämpfe zur Ver N a ner gvardu 

ng unserer lieben kleinen Ent- danken wir für die trostreichen . ‘ A, 

i Schlafenen Inder am 26. 8, 43 um Worte, sowie den Blumen- und Aus diesem Grund: wird das Bad am 28, und 29. 8, 1943 für den-Btlent-|. 1176 an LZ. ten —e 
16 Ulir auf dem Hauptiriedhof, Sulz- Kranzspendern, — x lichen Verkehr gesperrt. f Angestellter im; Staalsbetrieb sucht Churchill 
feider Straße, statt, Die tiofbetrübton Hinterbliobanon. Alle. Besucher der Stadt Pabianitz werden |; gebeten, , ihr schön gelegenes] in deutschem Hause möbliertes „darin ent 

19 in Helen Gamer?! RR Litzmannstadt-Radegast, Saatwer 5. $| Sportschwimmbad zu ihrer eigener Entspannung und Erholung recht oft [zi bej Zimmer, Bettwäsche VON. Banana 

Die Eltern Artur un oriru 5 i j èz. Diethelm, 1185 an N 

; dert Tenon ar" CH, un Be: == "Veran Ten a warmen |? Büronmmer, mögt. mit Zenit den "Wi 

ji der: Egon, Harri, ° „U Für die vielen Beweise aufrichtiger nn en nn nee ji p ° en’ 4 

iy alle, die ale Ilob hatten, Anteilnahme anläßlich des Todes Beerdigungsanstalten v m S ue Wer hält sto anf? heizung, evtl, BURN LARDETAUNE: Zu ertälle 

Br Litzmannstadt, Plottenbergste, 11/8. unseres, lieben ältesten Söhnchens und frag e. hin d Gi werden von neugegründeler Gro ie] 

) z . Longin Waldemar Abel ngsansta Was soll ich tun; wohin ante handelsfirma für sofort gesucht, vie] ver 

f Für die mir in so reichem Mabe sprechen wir allen unseren Dank 9 Gebr. M. und A. Krieger, Dann ‚ar EH oa: B A Angebote u. 1180 an LZ. erbeten. durchschi 

fi vZugegangenen warmen Worte: herz- aus, Insbesondere danken wir für vorm, K. G. Fischer, Litzmann-j Schmidt, Adoli-Hitler-Straße 3 bis 4 Geschäftsräume auf Kriops- tungslese. 

i licher Teilnahme anläßlich des Todes die trostreichen Worte am Grabe stadt, König-Heinrich-Straße 89, |Rungfunk-Reparaturen dauer sofort zu mieten gesucht |. f I Die Be 

A meines lieben Mannes sowie un vielen Ka und a Ruf 149-41, Bei Todesfällen wen-| führt fachgemäß durch: Elektro) von Kurzwarenproßhandlung Carl "Fund ame: 

g Herbert Künstler Anter Ehi STIAN Versiurhagenn das H| den Sie sich VEPER UENEVAR VAR tz. Annalımestellen: Werkstatt) Schewe, Berlin C. 2, Spandauer } i Keilen un 

E spreche Ich auf diesem Wege allen jetzte Geleit zur Ruhestätte gegeben uns, wir beraten Sio gern. ER 109 und Adalf-Hitler-| Straße 42. M it sin 

baben, ” Straße é 2 i 2 

; meinen meten erin Küster. WIR , Ehen. Schwestern u. orobmutter, H| _GESCHAFTSANZEIGEN | yordunkelungsrolles TE te | sondere 

ai ? tzmanhstadt, 5 n ; K i E 

i Litzmannstadt, 'Adolt-Eichler-Str., 18. Hokdmeisterstraße 25,"°W: 4, Ihr Parkott ist verschmutzt in allen Breiten wieder vorrätig| Tief- und Eisenbetonbau, Litz- E on D Bao 

E ? : und zerkratzt! PA bei Adolf Freimark, Ziethenstr:56,| mannstadt, Pulvergasse 9; Fem- E hanens 

È e 22% 

Br Zurückgekchrt vom Grabe meiner Für die Bewelse aufrichtiger Anteil- Es wird wie neu durch. A. und| Ruf 410-57. PETE 180.22, N a E Alk eg a 

f lieben Mutter nahme am. Grabe unserer innig- H.Schuschkiewitsch, Buschlinie 96 | Möbel aller Art x Ruhiges möbl, Zimmer in gut, Hau- liS en im \ 

f Olga Zich“ gellebien  nUrerKegsenen teti El Ruf 128-02. in großer Auswahl, Schlafzimmer-| se von leit. Herrn bald gesucht, l visionen 
g Schwiegermutter. und Großmutter Te), Sneise- und Wohnzimmer. Küchen Angebote unter 1168 an LZ. 7 zwar dur 
geb, Heidrich Pauline Zoller Reparaturen von Gummiüberschuhen |" "De! endan | a l- 

: auline Zoner Nanhatahand ührte Geschät. | Holz- und Metallbetten, Kinder, (Gut möbliertes Zimmer sucht für 1  tisch-ame 
ann eg aeh: partenda tA in Lilsmannennt nee nb| Vetten mit Matratzen, Tische und] “bald einzelner Herr bei deutscher Baherzigen Sie haute, do Eukutel nur bea x $ich abeı 
ich tür die tröstreichen Worte am sprechen wir allen unseren herz EI Sofon Aufträge über Reparäturen| Stülile. Möbelhaus Ferdinand | Familie. Angeb, u, 1151 an LZ. schränkt halasbar nt, nach mahr ale früher dieser St 
Grabe der Entschlafenen, allen HJA lehsten Dank, aus, Inebesondere EI von Gummiüberschuhen aller Art| Fricke. Schlageterstraße 106, _ mu ar (Allreich kucht 1-2 möbl, Kan, Ranching i aratati on habars ist desh; 
Kranz- und Blumenspendern,’ Worte. sowie den Blumen- und sowie Berulsstiefeln entgegen: Jo- Auto-Rellen-Runderneuerung = Zimmer; Bettwäsche kann mitge- big rn ae ndon l 

Als einziges Kind: ‘Cäsar -Zich. Kranzspendern. hannes Schwalm, Adojf-Hitler-| in Vollformen Hugo: Wollner,; bracht werden; evil. Küchenbe- totale 
Litzmannstadt, Bauführerstraße 89. Die tiefbotrübten Hinterbliebenen. | Straße 121, Schuhgeschäft „Leo Litzmannstadt, König-Heinrioh-| nutzung, Litzmannstadt  odar a dieser B 
Adolf-Hitler-Straße 56, Straße 105, Umgebung. Ang, u: 1187 an LZI' 2 qy 
/ 


